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3* wUiue- fofatftp.
M

^ « ^^ Esiemcldungcn. datz die Rcichsregierung
ii»

"
bsicht habe, ein allgemeines Verbot öffent»

niher Demonstrationen für die Dauer des gan»
M Winters , das ist bis 1 . März — zu erlaffe«,

sestzustcllcn . daß an zuständiger Stelle bisher
. *

}“« Besprechungen zur Herbeiführung eines
seichen Verbotes stattgesunden haben. Es dürfte'" »ch zu erwarten sein , datz die Rcichsregierung"U üegebencr Zeit sich mit der Frage eines der -' >>gcn Verbotes befasien wird.

„ 4-
^ Beichswirtschastsministcr Prof . Dr . Warm-
oidj empfing gestern vormittag die Führer der

gewerkschaftlichen « pitzenverbände. die dem
Minister ihre Ansichten über die znr Milderung
* Wirtschaftskrisis notwendigen Maßnahmen""rtrugen.

*
■ütt Braunschweig wurde gestern nach Beendi -

? " " 8..der Traucrveranstaltung für die am Sonn -
verletzten Arbeiter die Fensterscheiben"" drei Geschäften in der Innenstadt zcrtrüm -

?>ert. Die Täter konnten bisher noch nicht ver¬
kostet werden.

*
^?us Grund der Notverordnung des Rcichs-

L" s,denken vom 8 . Oktober wird in wenigen" gen eine Verordnung erscheinen , die all-
lni?lc,n Herausgabe von Notgeld verhindern

Tue Verordnung ist bereits fcrtiggestellt
« oede» und wird nach der Rückkehr deS Reichs-

"anzministcrS nach Berlin sertiggestellt werde».
* ^

. . . Das im Holtenauer Lotseuhaus zufammen-
otene Schnellgericht hat jetzt die ersten Ur-

äegen die deutschen Seeleute gefüllt, die
ei»- "b des Aufenthaltes i« russischen Häsen"*« wilden Streik durchgeführt hatten.

Bundesrat Schulthest. der Leiter des Schwei-
tz

2 Botkswirtschaftsdepartements . hat dem
>«4 7,̂ rat in der Vormittagssitzung am Frei -

M über den Stand der deutsch-schweizerischen
Itatt tktSverhanblnvgen einen Bericht er,
Ichui .7 ?us dem hcrvorgeht , daß der erste Ab-

• r Unterhandlungen am Samstag be-
wird. Die deutschen Unterhändler wer-

>» it x ^ onn nach Berlin zurückreisen, um sich
b^ ^ u

^
znftändigen deutschen Stellen weiter zu

« 4-
4

r Deutsche Evangelisch « Kirchenausschuß
schuld irreitag eine Kundgebung zur Kriegs -
T,/ ? ' rag« erlaffen, in der alle Christen der
brjj Vj 'Lro Kampf gegen den Geist der Lüge und

baffes aufgerufen werden.

Oir
^

St ^römische Bürgerschaft wählte am Freitag
ich«» « o deS zurückgctretene« fozialdemokrati-
den ^Präsidenten Osterloh in der Stichwahl
d«» , oatwnalsozialistischen bisherigen Vizepräsi -
Vslr^ Backhaus zum Präsidenten bet
'ür V ^ ft. Er erhielt 78 Stimmen , während
tl sozialdemokratischen Kandidaten Jahn"Mmen abgegeben wnrden.

« *

» «
^ ^ chouer Magistrat hat die Fordernn -

Äaair . E"ommen, die der Kreisansschnb der
hftt

' .^otsbcamten und -angestellten aufgestellt
t« h^ "0"»Uch die sofortige Auszahlung des Ok-
ejft,. ^ alts bei gleichzeitiger Gewährleistung
E" ftft x gelmästigen Gehaltszahlung in der Zu-
»en Rückgängigmachung der Kündigun-
»esi,. 7^ raufbin haben die meisten Beamten
wleh»? ""e die Mittagszeit ihre Amtstätigkeitx ausgenommen .

,J " kel Madeira wurde am Ireitag von
?e » K»

^
^ ren Sturmflut heimgesncht . die grö¬

sst anrichtete. Zwei Fischerboote wer-
He« , Man befürchtet , daß die Besatzun-

* ^ iiherer
Mann , ertrunken sind.

Rebe unten .

„Akron"
ein Fehlbau?

^ „ ( . ) Reuyork. 28. Okt.
ben ^ besinge des Riesenluftschifses „Akron "
leben Washingtoner Marincamt zn-
sts» i °f

'0l ^ o > ergeben , daß die Leistungen des
fta - » ^ 0ft vertraglichen Bebin -

stschifs - ^ > n e s w e g s entsprechen . Das
t van J tott der vorgesehenen Geschwindig-
bkrn-^ ." ^ tundenknoten nur W erreicht . Das
l znl- -?^ beträgt 10 000 Kg. anstatt vertrag -
" icht i,ki andcner 18»0 Kg . Dieses Ucber -
^schifk - s " die militärischen Fähigkeiten des
t 1» ' .' es erheblich herabsetzen . Das Marine -
ft . Dns verpflichtet , bas Luftschiff abzuneh -
^ehurft, - Luftschiff ist am Donnerstag nach' »rit ubersührt worden.

Der Aufstand auf Cypern.
Britische Kriegsschiffe eingeiroffen .

London. 23. j^ kt .
Wie die Admiralität bekannt gibt, sind die bei¬den nach Cypern entsandten Kreuzer und

zwei Z e r st ö r e r d o r t e i n g c t r o f f e u ,ferner sind große Transportflugzeuge mit einer
Kompagnie Infanterie . aus . Aegypten in der
Hauptstadt Nicosia gelandet. . In Nicosia ist
noch am Donnerstag abend der Belagerungs¬
zustand erklärt worden. Tie Verwaltung aufCypern l>at « ine scharfe Zensur eingerichtet . Tie
Aufstandsbewegung ist nach Eintreffen der Land-und Sceverstürkungen zum Stillstand ge¬kommen . Die öffentlichen Gebäude in der
HlNiptstadt sind mit Stacheldrahtocrhanen um¬
geben und werden militärisch bewacht.Meldungen ans Kairo zufolge l>at der Gou¬verneur von Cypern ersucht, keine weiterenV e r st ä r k n n g e n zu senden , da das jetzigeTruppenausgebot znr Wiederherstellung nnd
Aufrechterhaltun« der Ordnung ausreicht. Es
heißt , daß eine Anzahl von Nkaschinengcwehrcnund Clemchren , sowie Munition ans griechischen
Sckiiffen nach Cypern eingeschmuggelt worden
seien, doch dürften die Mittel der Aufständischen
keineswegs ausreichcn, um einen großangcleg-
ten Aufstand durchznsühren . Man glaubt viel¬
mehr . daß sic ihre Propaganda für einen An¬
schluß an Griechenland .zu dem Versuch benutzenwerden , von England Zugeständnisse , hauptsäch¬
lich in steuerlicher Hinsicht zu erreichen .Die llnruhen ivaren, wie jetzt ergänzend ge¬meldet wird, nach einer Massenversammlungentstanden, auf der verschiedene Mitglieder der
eingeborenen geietzgebenden Versammlung zumAnschluß an Griechenlxrnd aufforderteii.
Anschließend zog die Vlengc znm Palast des
britischen Gonverneurs , dem die Abgeordneten
ilir Rücktrittsschreibcn übergeben wollten . Die
Menge entglitt jedoch ihren Führern , drängte
die Wachen zurück und setzte den Palast in
Brand . Durch die Flammen wurde der gesamte
Besitz des Gouverneurs , darunter eine sehr
ivertvolle Bildergalerie , vernichtet Tie Feuer¬
wehr wurde von der Menge am Löschen ver¬
hindert. so -daß schließlich die Polizei eingrcifcn
mußte .

Bereits seit einiger ^jeit wird mit llnruhen
in dieser englischen Kronkolonie .gerechnet . Die
Bevölkerung ist zu vier Fünftel griechisch und
drängt seit altersher auf eine Bcrcinignng mit
dem Mutterland . Im Jahre 1878 übernahm
England Cypern von der Türkei . Nach Ans-

- Oer Gouverneur Herr der Lage .
bruch .des Weltkrieges besestigte Großbritannien
seine -Herrschaft und machte Cypern . im Jahre
1925 zur Kronkolonie. Die griechische Bevölke¬
rung .hat auf jede Weise gegen diese Annektions-
politik protestiert, konnte bis jetzt aber nichtsausrichtcn. Daß man den osfenen Aufstand ge¬rade in der heutigen Zeit der Pfundschiväche un¬ternimmt . hängt wohl mit der allgeineinen Un¬
terschätzung zusammen , deren Opfer ' Großbritan¬nien :gewprden ist .

Die Verwaltung ans Cypern wird von einem
britischen. Gouverneur mit einem Exckntive -
Coneil geleitet. Das Concil besteht ans vierBeamten nnd drei Einheimischen . Es gibt aucheine gesetzgebende Körperschaft , die ans neunBeamten nnd sünfzchn Einheimischen zusam¬mengesetzt ist.

Laval in Washingion .
Die Atmosphäre wird ständitz frostiger.

G Washington. 23. Okt .
Während Ministerpräsident Laval am Vor-

mittaa ausschließlich von gesellschaftlichen Ver¬
pflichtungen in Anspruch genommen worden
war , begann sofort nach der Mittagstafel im
Lincvlnzimmcr des Weißen -Hauses die e r st e
A u s s p r a ch c mit de m P r ä s i d e n t e n
Hoovcr im Beisein des Staatssekre¬
tärs Stimson . Beiderseits batte man sich
darüber geeinigt, tmß Sachverständige lediglich
bei der Erörterung von technischen Svnder -
fragcn zugczogen werden sollten . Damit bleibt
»ach Lavals Wunsch die völlige llii,>erbinblich -
kcit der llnterhaltungen geivahrt.Wie die Presseberichte erkennen lassen, wird
die Atmosphäre der Aussprache ständig frostiger.
Die Zeitungen beschäftigen sich mehr init den
grinidlegenden Meinungsverschiedenheiten über
die Weltsragen als mit der Möglichkeit einer
Aussicht auf Erfolg . „Das Ergebnis scheint
mager zu werden "

, io schreibt die „Neuyork
Eveninq Post "

, alle Anzeichen sprechen daiür ,
daß keine Einigung erzielt wird, die ausreicht,um den wirtschaftlichen Wcltwirrwarr günstia
zu bccinslusscn ."

Tic Finanzkrcisc fordern eine konstruktive
Lösung des Problems der Kriegsverschuldung
und zeigen sich sehr besorgt darüber , daß die
Franzosen den Hauptivrrt auf politische Fragen
legen .

L>ic ivjcntigsten Miiglieder des neuernannicn 1acücitsbeirats .
Oberste Reihe von links nach rechts : Geh. Rat Schmitz ( I , G . Farben ) , Otte (Christi, Gewerk¬schaften ) , Eggert (ADGB. ) und Geheimrat Cuno (Hapag).Mittlere Reihe : Hackelsberger - Lörrach , Grund (Handelskammer Breslau) , Großindustrieller Silver-

berg (Köln ) und Direktor Schmitt (Allianz-Versicherungskonzern ).Untere Reihe : Ernst von Borsig (Berlin) , Generaldirektor Vogler (Ver. Stahlwerke ) , BankdirektorReinhart (Commerz- und PrivaWBank) , Pflugmacher (Handwerkskammer Magdeburg).

Oer Wirischastsbeirat.
Slot ist ein guter gleformator. Was in satten

Zeiten einfach nicht vorwärts gehen wollte , weil
man Zeit genug hatte, sich um jeden Paragra¬
phen einzeln zu streiten , das stürzt jetzt in einem
geradezu beängstigenden Tempo dem . Ziele zu.
Man erinnere sich mir , wie man zehn Jahre
lang immer nur davon redete , daß die Ver-
faffnng in diesem oder jenem Punkt zu ändern
sei , daß die unfruchtbare Herrschaft der Parla -
incntssraktiviicn verschwinden müsse usw. Kaum
war Gefahr im Verzüge, stellte sich heraus , datz
der Ansnahmeparagraph der Verfassung , wenn
nicht das Sleste , so dock, das Einzige war . was
von ihr übrig blieb . Das Parlament schaltet«
sich, als es brenzlich wurde, liebendgerne aus .
Auch aus der Belebung des Wirtschaftsparla-'mentes, deS Rcichswirtschaftsrates, der jahre-
land ungehemmt und ungefragt dahindümmcrtc,
wurde nichts . Niit einem Schlage verlagerten
sich die Entscheidungen zu den „Sachverstän¬
digen "

. und die Politik oder das , was man so
nannte , siel unter die Polizeivcrordnungen .
Auch oic Belebung des siieichsrats . des Parla¬
mentes-, der Ländervertreter , nxir nur ein
Durchgangsstadium. Es dauerte nicht lange, so
konnten dieselben Reden , die dort gelmlten wur¬
den, ebenso gut auch in den silundsnnk gesprochen
werden .

Aber der Punkt war ovrauszuschen. wo sich
die Politik gegenüber der Bürokratie und den
Sachverständigen ihr ßiccht wieder holen würde.Die innerzrolitische Diktatur der Sackiverstän-
digen scheiterte letzten Endes an der sogenann¬
ten sozialen Frage . Tie Verschärfung der sozia¬
len Gegensätze , lfcrvorgcrnfc» durch die Vertei¬
lung der ans allen Schichte,, des Volkes ruhen¬
den Lasten , verlegte den 21otvervordnungen sehr
bald den Weg . Gerade die Vorfälle um die
Notverordnung zur Sd,lid,tuiig des Schieds¬
spruches im Rubrbergbau halten bewiesen , daß
ohne eine Mitbastung der beteiligten wirtschaft¬
lichen und sozialen . Gruppe» vor der Oeffentlich -
leit. die ivl . Iiiteresi ? der Gesamtwirtschaft not¬
wendigen .Maßnahmen käutn -durch,susührcn ' sind .Soba .

'tt diese wirtschaftSpolitischcn illotwenöig -
kcite . , einmal Clegenstand des inncrvolttischen
Grvßkampfes sind nnd dem Streit der Parteien
im Parlament verfallen, kann man alle Hoss -
nung aufgebcn . daß wir uns dem großen
Schrnuipfungsprozeß der Weliwirtschast so recht¬
zeitig anpassen , wie es um unsere außenpoli¬
tischen Ziele willen notwendia ist . Wenn sich
Wirtschastsvcrbändc und Clewerkschasten mit
Kundgebungen und Programmen bombardieren,
muß . wie Brüning in seiner 3!eichstagsrcde
sagte , das Volk in zwei Hälften ailöetnander-
fallen .

Die amtliche Bcrlauibarung über den jetzt
eingerichteten Wirischastsbeirat bei der gieichs-
rcgierung unterstreicht , daß in ihm Vertreter
aller Berufs - und Wirtschastsgrnppen und aller
Provinzen vertrete » seien. Das ist znmr nicht
ganz richtig , aber cs ist im Augenblick auch nicht
so wichtig. Die Auswahl der Persönlichkeiten
deutet die Funktionen an , ivelche der Wirt»
schaftsbcirat in der Staatsmaschincric, wie sie
liente ist , haben soll . Der neue Beirat ist erstens
so ctivas wie ein verkleinerter Rcichswirtschafts -
rat , nimmt also das , was an dem cingeschlasencn
siteichSwirtschaftsrat gut ivar, wieder auf und
wird cs hoffentlich weiterbildcn. Zweitens istder Beirat im Kleinen so etwas wie ein stän¬
disches Parlament , wenn auch dieser C>edankc
innerhalb des beratenden Ausschusses, den sich
da die Regierung zulcgt , nicht konscguent genuginncgehaltcn ist. Drittens stellt der Beirat soetwas wie ein cntbürokratisicrtcs Wirtschafts -
Ministerium' dar. Wie man hört, beabsichtigtdas 3tcichöwirtschaftsministeriiim dem neuen
Regiernngskörper ein Wirtichaftsprogramm,das von seinen Sachbearbeitern entworfenwurde, vorzulegen. Dabei dürfte sich ergeben,daß ^ der Beirat eine Verlängerung des Wirt¬
schaftsministeriums in die Politik sein soll.Viertens aber lmt der Wirtschaftsbeirat wohlden Zweck , eine Kabinettsumbildung überflüffig
Mi . machen, weil in ihm maßgebende und an¬gesehene Männer aus allen Partcilagern ver¬treten sind . Dabei fällt es wenig ins Gewicht,daß man es tunlichst ,>ermiedcn l>at . nur Ver¬treter aus Berufsorganisationen zu berufen,sondern mehr bekannte Privatpcrsönlichkeiten.Wenn auch der Wirtschaftsbeirat nur eine be¬ratende Stellung habe» soll , so wird seine Be¬deutung doch dadurch gekennzeichnet , daß dieAutorität des Reichspräsidenten selber für ihneingesetzt werden soll . HIndenburg wird derkonstituierenden Sitzung persönlich VorsitzenDer Erfolg dieser beratenden Kommissionivird sehr davon abhängen. wie cs gelingt sieinnerlmlb des gegenüber den ursprünglichenAbuchten mcl wcitergezogcne «. Rühmens ar¬beitsfähig zu erlmlten. Fünfundzwanzig Jnter -esscnoertrcter aus einen Haufen berechHaen «arftbisherigen Erfahrungen in de ! Regel «2

rJr 01
Q̂

< lt % Fi' un0en. selbst wenn sie in kriti-
iönlich

^
zu^ Ein̂ or . ' 'vUl Reichspräsidenten per-^ aufgesordcrt werden . DieAufgaben des Wlrtschastsbeirates kann man
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dahin zusammenfaffen . Latz er alle Konsequenzen
aus -er Schrumpfung der Weltwirtschaft für
die deutsche Wirtschaft zieht , unter gerechter
Verteilung der sich daraus ergebenden Lasten.
Das Ziel mutz sein , die von der Not erzwunge¬
nen Abstrich« ani gesamten Wirtschaftskörper so
vorzunehmen, datz die Wirtschaft sich -er äutzer -
stcn Schrumpfung anpatzt , im Kern aber gesund
bleibt, weil nur auf diese Weise die Grundlagen
für einen Neuaufbau geschaffen werden können.
Wir müssen — und auch das gehört zu den
Zielen, welche der Ausschutz immer vor Augen
haben mutz — bis zu den kommenden Entschei¬
dungen in der Autzenpolitik so weit sein, datz
wir nicht jeden Augenblick auf fremde
Hilfe angewiesen find . Es wäre verkehrt,
von dem Wirtschaftsbeirat die sogenannte An¬
kurbelung. also Kvnjunkturmacherei zu verlan¬
gen. Das kann heute nicht einmal ein Zau¬
berer.

Es mutz den Verhältnissen entsprechend , unter
denen der Wirtschaftsbeirat berufen und ein¬
gesetzt wird, verlangt werden , datz sich aus sei¬
nen Beratungen möglichst bald Resultate er¬
geben . die zeigen , datz die Regierung durch die¬
ses neue Instrument befähigt wurde, Herr der
Entwicklung zu bleiben . Dann wird von den
Arbeiten, des Beirates auch ein beruhigender
Einflutz auf die Politik ausgehen. Wenn man
wochenlang nur durch die Hintertüren von den
Arbeiten des Kabinettes hört« , mutzte in den
Massen der Eindruck entstehen , die Regierung
ließe sich treiben. Der Wirtschaftsbeirat mutz
beweisen , datz das nicht der Fall ist . Er mutz
uns so schnell wie möglich das Gefühl geben ,
datz unsere wirtschastspolitische Führung das
Menschenmögliche tut . um uns ins Freie zu
manövericren. Das ist die erste und oberste
Pflicht dieser neuen Körperschaft . Alles andere
mag sich daraus entwickeln .

Gewerkschaftsführer
beim Wirtschaftsminifier
iSigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

W . Pf . Berlin . 23 . Okt .
Der neue Reichswirtschaftsminister Tr .

Warmholdt hat am Freitag vormittag die
Führer der drei gewerkschaftlichen Spitzen¬
verbände empfangen , um sich ihnen als Reichs¬
wirtschaftsminister vorzustellen und die Verbin¬
dung mit ihnen auszunchmcn. Die Freien Ge¬
werkschaften waren vertreten durch ihre Vor¬
sitzenden Leiphart und Eggert , der Afabund durch
Stöhr und Suhl , die Christlichen Gewerkschaften
durch Otte und Dr . Jahn und der Gewerk¬
schaftsring durch Schneider, Lemmer und Neu¬
stedt. Tie Gewcrkschaftssührer trugen dem
Reichswirtschaftsminister ihre Ansichten über die
zur Milderung der Wirtschaftskrise notwendigen
Mahnahmen vor.

Im Mittelpunkt der Aussprache stand das
Problem der Selbstkostensenkung , die nach An¬
sicht des Reichstagsabgeordneten Schneider nicht
ohne Neuorientierung in der Agrar¬
politik vorgenommen werben könnte . Es
wäre unmöglich , eine Politik sortzusetzcn , die zu
einer weiteren Einschrumpfung des Jnlands -
marktes führen müsse . Die Vertreter der ande¬
ren Gewerkschaftsrichtungeu machten ähnliche
Ausführungen . Es handelte sich um eine zwang¬
lose Aussprache . Die Verhandlungen über alle
diese Fragen dürften in der nächsten Woche nach
der Konstituierung des Wirtschaftsbeirates aus¬
genommen werden.

Furchtbares Familiendrama .
0 Berlin . 23 . CH.

Im Osten Berlins , in der Cadiirerstraße 6,
wurde am Freitag ein furchtbares Familicn -
drama aufgedeckt. Der Vater des dort wohnen¬

den 28jährigen Arbeiters Gerd Loge benachrich¬
tigte die Polizei , daß aus der Wohnung seines
-Sohnes trotz mehrfachen Klopfens kein Lebens¬
zeichen dringe . Im Verein mit der Feuerwehr
wurde die Wohnung geöffnet . Den Beamten
bot sich ein furchtbares Bild . Man fand die
Frau des Arbeiters , sowie das vierjährige
Söhnchen mit einem Hammer erschlage» auf.
Das sieben Monate alte Kind lag gleichfalls in
seinem Bett . Gerd Loge hat seine Frau un¬
fein ältestes Kind erschlagen und Hann Selbst¬
mord durch Erhängen verübt . Ta die Leiche
des jüngsten .Kindes keine Verletzungen auf¬
weist. mutz angenommen werden, daß es ver¬
hungert ist , zumal alle Anzeichen darauf
schließen lassen, daß die furchtbare Tat bereits
vor einigen Tagen verübt worden ist . Loge war
seit längerer Zeit arbeitslos . Die Tat dürfte
auf wirtschaftliche Not zurückzusühren sein.

Die Meuterer vor dem MnellgerM
Gefängnisstrafen wegen Gehorsamsverweigerung .

cf Kiel . 23. Okt.
Am Donnerstag begann vor dem Schnell¬

gericht im Holtenauer Lotsenhaus, das Ver¬
fahren gegen die deutschen Seeleute, die wäh¬
rend des Aufenthalts in russischen Häfen einen
wilden Streik durchgeführt hatten. Die ange -
klagten fünf meuternden Heizer des
Hamburger Dampfers „A st a" wurden
auf Grund 8 101 der Seemannsordnung <Ge-
meinsame Verweigerung des Gehorsams) zu j e
zwei Monaten Gefängnis und Tra¬
gung der Kosten des Verfahrens verurteilt .
Der Haftbefehl wurde aufrecht erhalten , weil

Grgen die Kriegsschulbllige .

Gin Aufruf an die Christenheit der Welt.
# Berlin . 23. Okt .

Der in Berlin versammelte Deutsche
Evangelische Kirche nausschutz , die
oberste Vertretung der deutschen Landeskirchen ,
hat am Freitag eine Kundgebung zur Kricgs -
schuldlüge erlassen , in der es u . a . heißt :

„Von Monat zu Monat wächst die innere Not
im deutschen Volke . Sorgen und Nöte treiben
zu Verzweiflung und Empörung . Unser Volk
ist mit seinen moralischen und physischen Kräf¬
ten dem Ende nähe . Unermeßliche Verluste, un¬
geheuerliche Lasten sind ihm unter Verletzung
feierlicher Versprechungen auferlegt . Dieses
Unrecht wird vor dem Gewissen der Völker
immer wieder zu rechtfertigen versucht durch die
Belastung unseres Volkes mit der Kriegsschuld .
Durch diese Belastung wird das deutsche Volk
zum Verbrecher unter den Völkern der Erde ge¬
stempelt . Das können wir nicht ertragen , ohne
uns der Weltachtung zu berauben und uns der
Lüge mitschuldig zu machen. Seit dem Jahre
1922 hat der Deutsche Evangelische Kircher.aUs-

schutz keine Gelegenheit vorübergehen lassen,
ohne gegen die Kriegsschuldlüge seine Stimme
zu erheben . In diesem gerechten Kampf sind
uns auch im Ausland » namhafte kirchliche Füh¬
rer und Männer der Wissenschaft, Kirchen und
Kirchliche Vereinigungen helfend zur Seite ge¬
treten . Noch aber ist das Unrecht nicht von uns
genommen . Die Behauptung von der Kriegs¬
schuld zehrt am Marke unseres Volkes.

Im Namen aller deutschen evangelischen Kir¬
chen rnkt der Deutsche Evangelische Kirchenans-
schutz alle Christen der Welt aus , den Kampf
gegen den Geist des Hasses und der
Lüge mit aller Entschiedenheit au^zunehmen
und der Wahrheit und der Gerechtigkeit für
unser verleumdetes und mißhandeltes Volk end¬
lich zum Siege zu verhelfen."

Die Kundgebung wird zugleich den evan¬
gelischen Landeskirchen und freien evangelischen
Verbänden in Dentkchland . sämtlichen deutschen
evangelischen Gemeinden des Auslandes sowie
den groben ökumenischen Weltverbänden über¬
mittelt werden.

Nachklänge zum Oppauer Unglück.
Skandal um die Verwendung der Htlfsgelder ?

$ Miincl^ n , 23. Okt.
In der Vollsitzung des Bayerischen Landtages

behaupteten die Nationalsozialisten, datz bei der
Hilfsaktion für das im Jahre 1923 erfolgte
große Explosionsunglück in Oppau bet Ludwigs-
Hafen , Gelder, die zur Abwendung der Folgen
- es Unglücks bestimmt waren , für Kurgebrauch,
Pelzmantelbeschaffung und für alle möglichen
höchstpersönlichen Angelegenheiten von Staats¬
beamten, die Mitglieder des Hilfsausschusses ge¬
wesen seien und dafür ganz erhebliche Ent¬
schädigungen neben ihrem Gehalt erhalten
hätten, verwendet worben seien . Tie National¬
sozialisten kündigten an, datz sie einen Unter¬
suchungsausschuß zur Klärung die¬
ser Vorgänge beantragen würden, zumal
der damalige Leiter dieser Hilfsaktion, der
jetzige Innenminister Tr . Stütze! , schwer be¬
lastet sei . Für den in Urlaub befindlichen Dr .
Stütze! erklärte Ministerpräsident Held , daß die
Negierung alles darau setzen werde , diese An¬
gelegenheit restlos aufzuklären. Die Summen ,
die damals in öffentlichen Sammlungen aus¬

gekommen seien, hätten bei weitem die Schadens¬
summe überschritten. Von dem Rest der Gelder
sei ein Fond gebildet worden, der für ähnliche
Zwecke zur Verfügung stehe . Die Angelegenheit
habe übrigens schon wiederholt den Landtag be¬
schäftigt, und dieser habe sich damit einverstanden
erklärt , datz so verfahren worden sei .

Nach einer fernmündlich eingeholten Aeutze-
rung des Ministsrs Stütze ! hat es sich bei
dem Hilfsausschutz für Oppau nicht um «ine
Staatsbehörde , sondern um ein reines Selbst¬
verwaltungsorgan mit Unterausschüssen ge¬
handelt, das nur in der obersten Spitze von dem
damaligen Staatskommtssar Stützet geleitet
wurde. Die Gelder seien Entschädiguugsgelder
gewesen, die in der Hauptsache von der Badischen
Anilin - und Sodafabrik zur Verfügung ^gestellt
worden wären , sowie eine kleine Staats¬
zuwendung. Die Fabrik habe von ihrem Recht
der Ueberwachung sehr streng Gebrauch gemacht.
Minister Stütze! bestreitet entschieden, datz
Durchstechereien vorgekommen seien, wenn es
auch Meinungsverschiedenheiten über die Ver¬
wendung der Gelder im einzelnen gegeben habe .

besonders im Hinblick auf eine möaliche ruitz '
fche Unterstützung Fluchtverdacht vorliege.

Am Freitag morgen kam in Holtenau ew
Dampfer von Leningrad an. der jedoch "w
einen straffällig gewordenen Jugendlichen an
Bord hatte. In den Mittagsstunden trafen 0»
beiden Dampfer „Dione" und „Bortilla Ru»
ein . Es begaben sich sofort Kriminalbeamte an
Bord , die von dem eine » Dampfer sechs
terer herunterholten . Mittags traf auch de
Dampfer „Justni Elf" vor Holtenau ein-

Das Schnellgericht . das kurz nach Mittag ek»
neut zusammengetreten ist. verhandelte gege«
drei -Heizer und einen Steward der „Dione -
Das Verfahren gegen den Koch des « chrst *
wurde abgetrennt , da er als Rädelsführer an
zusehen ist - Er soll später vor das Grow
Schöffengericht gestellt werden- Aus den Aue-
sagen der Angeklagten und Zeugen ergibt st«
folgender Tatbestand: •<

Die Mannschaft der „Dione" hatte zum Te
am 5. Oktober an einer Streik -Abstimmung teu
genommen und am 6 . Oktober, soweit sie strc
ken wollte , durch eine Abordnung dem Kapita
den Streikbeschluß mitgeteilt. Das Schiff rva
nachts seeklar gemacht worden, wobei die AA
trosen entgegen den Anordnungen des « treu
ausschusscs gearbeitet hatten . Am 7 . Oktobc *
morgens, kamen Beamte der russischen Ko " '
trollkommission an Bord um das Schiff *
klarieren . Dazu sollten alle Pässe der Mann¬
schaft vorgeleqt werden. Die Matrosen er
klärten sich bereit, die Pässe abzugeben , wen
das Schiss darauf sofort auslaufen würde. *}
Heizer verweigerten die Abgabe der Pa ". '
Der russische Kommissar lehnte es " '
die Pässe den Mannschaften abzunehmen, "
dies Sache der Schifssleitung sei . Offenbar I?
es in der Absicht der sowjetrussischen Kontroll¬
kommission . das Schiss nicht zu klarieren u>>
mau erblickte in der Patzangelegenheit den fl*'
eigneten Vorwand . Ter Koch und nach ihm i>e
Heizer gingen an Land - Kurz darauf kamJ 1
Rollkommando , besetzte das Schiff und verhl " '
derte die Abfahrt- t

Der Staatsanwalt sieht in der Handlung D*
Angeklagten eine gemeinschaftliche NötiauN"
von Vorgesetzten , die diese in ihrer dienstlrast
Tätigkeit, dem Auslaufen des Schiffes , hindcr ^

Er beantragte Gefängnisstrafen geaen
Angeklagten von je vier Monaten - Das ®
richt kam zu folgendem Urteil : Die Ana
klagten wurden aus Grund des Paragraph 1
der ScemauuSordnung zu je drei Monate
Gefängnis verurteilt - Das Gericht ka"
in Uebcreinstimmung mit dem Verteidiger ?
dem Ergebnis , daß nicht der Paragraph 193 >
Betracht käme , denn es liege nicht Dienstve
Weigerung , sondern gemeinschaftliche Gehm
samsverweigerung aus Verabredung vor .
befehlt wurde geaen sämtliche Angeklagten
lasten , weil die Möglichkeit besteht , datz ihr« ),
Rußland sitzenden Helfershelfer ihnen belstw
lich sein könnten - sich der Strafe zu entzieht "-

Der rkchtig« Weg zur Erlangung schön**
weißer Zähne unter gleichzeitiger Beseitigung de» bii»
ltch gefärbten Zahnbeiaqe » Ist sotgender : Drillten Sie ei»«»
Strang tlhIorodont -Zalmposte auf di« tröstene Chiorodo»,
Zaimbüisle iSpezialbliist« mit gezahntem Borstenschnn"'
bürsten Sie Ihr Gebiß nun nach aüen Seiten, auch
unten nach oben , tauiben Sie erst letzt die Bürste in Woi»
und spülen Sie mit bhlorodont- Mundwasser unter Gurga"
gründlich nach . Der Grsota wird Sie überraschen ! Der >E
sardene Zahnbetog ist verschwunden und ein herrliche»
fühl der strische bleibt zurllst. Lassen Sie sich lein« M"«;
Ware ausreden . denn für da» sdeiste war Sie besitzen , 01
Zähne, ist da» Beste gerade gut genug .

Badisches Landestheaier :

/ Komödie von Bruno Frank.
Der feine Lyriker und Novellist Bruno Frank

entwickelt sich von Schauspiel zu Schauspiel
immer stärker zu einem handfesten Bühnen¬
dichter, der mit wacher Kenntnis den Pulsschlag
der Zeit abfühlt . Die bis zur Unwürdigkeit ge¬
diehene Verhimmelung der Filmgrötzen brüllte
schon längst nach einer Verspottung. Bruno
Frank nahm sich daher mit vollstem Recht dieses
Thema vor . Leider riß er nicht rücksichtslos
durch, sondern begnügte sich , darin Hermann
Subermann ähnlich , mit dem bombensicheren
Theatererfolg , statt daß er mit einer bis zur
letzten Folgerung durchgehaltenen satiri¬
schen Anprangerung die dringend not¬
wendig gewordene Zeitkomödie schrieb. Bruno
Frank läßt die „schöne " Reihe seiner zwei
Hauptgedankenläufe einen rührenden , von Kitsch
kaum zu unterscheidenden Sieg davon tragen
und setzt erst an zweiter Stelle die Erkenntnis ,
daß ein leidlich hübsches Frauenwesen unschwer
zur Filmdiva abgerichtet werden kann . Ist
der möglichst undeutsch gebildete Name volks¬
tümlich geworden , hat die Reklame gut ge¬
arbeitet , die Suggestion ihre Wirkung getan, so
merkt die Menge nicht, wo wirkliche Kunst und
wo bi« Mache steckt. Mit feinem schönen Thema,
nämlich , daß die Filmgröße den sogenannten
Ruhm satt kriegt , endlich ihren geliebten Mann
für sich haben will und er sie , macht es sich der
Autor leicht. Schriftsteller haben persönlich
selten Geld , ihren Gestalten jedoch fehlt es
darin nie . Nina Gallas ' Gatte hat vierzehn
« utoindustrtepatente . so daß unter Verzicht der
Filmeinnahmen seiner Frau ein Haus im Isar¬
tal mit ebenfalls vierzehn Zimmern gekauft
werden und bas traute Ehepaar sich vvr dem
Ruhm der Gattin retten kann . Uebrigens will
die liebe Frau viele Kinder : hoffen wir » daß
auch hier die Zahl vierzehn ihre Bedeutung be¬
hält . Im Ernst : das liebe verfluchte Geld heilt
alle -Herzensnöte, nicht nur auf dem Papier und
den Brettern . Glücklicherweise Übersicht Bruno
Frank keineswegs die andere Seite des Film-
ruhmesschminbels. In dem Lebenslauf der
Doppelspielcrin, die jede Flimmergröße für die
kleinen Aufgaben ihrer Tätigkeit haben soll , legt

er in satirischen Szenen , in klugen Worten und
in beizenden Einfällen die wahre Sachlage er¬
frischend bloß . Dieses Angriffsthema
sollte das Theaterstück beherrschen , um zur
wahrhaften Zeitkomüdie zu gelangen. Der Ver¬
fasser hätte auch weniger erzählen und dafür
mehr zeigen sollen . Die ganze Geschichte mir
dem „Double" Trude Mielitz hätte in eine
Filmiverkstätte gelegt werden müssen. Ter
lyrisch-elegtsch - glückselig« Gartenlaubschluß hätte
dem hohlen äußeren Triumph der Allerwelts -
diva weichen oder ihm doch vorgesetzt werden
müssen. Das erwies sich unverkenntltch bei der
Aufführung , die ihren Höhepunkt am Schluß
des zweiten Aktes fand , als aus der grauen
Motte der bunte Schmetterling ans Licht der
herrlichen Ftlmwelt flog . Der Schlußaufzug
dagegen versickerte trotz des wirkungsvollen
Auftretens der englisch sprechenden Berliner
Göhre. Gewiß, Bruno Frank blieb vornehmer,
geschmackvoller und letzlich tiefer, aber die Ko¬
mödie geriet mehr zum gefälligen Unter¬
haltungsstück , das mit dem Tag kam und wohl
mit dem Tage gehen wird.

Der breite Erfolg wird nicht zuletzt durchdie
außerordentlich starken Darstellungsmöglich-
keiten der Hauptrolle (Nina Gallas ) gewähr¬
leistet . Sie bildet ein Glanzstück als Doppel¬
rolle , da die Nina und das „Double" natur¬
gemäß von einer Künstlerin zu spielen sind .
Man erinnere sich an das männliche Gegen¬
stück in den „Drei Zwillingen " . ) Hier bei der
Karlsruher Erstaufführung fiel , wie schon
gestern kurz berichtet , diese begehrenswerte,
dankbare nnd reizvolle Rolle Lola Erwig zu .
Sie hatte also die wirkliche Künstlerin und
Dame einerseits und die „kesse " Berlinerin und
tüchtige Person anderseits zu verlebendigen,
der mit dem Amt der Verstand gegeben wird.
— „Eine Frau lernt in sechs Wochen alles .

"
heißt es einmal in unwiderlegbarer Wahrheit
in dem Stück . Tie Schwierigkeit liegt darin
daß die Darstellerin im Gegensatz zur normal
leichter zu erfassenden Dame den Frechtyp
gleicherweise scharf trifft . Auch hier siegte Lola
Erwig , wenngleich sie um der grobsinnfülligc »
Wirkung willen da nnd dort übertrieb und ver¬

gessen hatte, daß mit zum X gestellten Beinen
und fchiefmunöigen Gesicht sie kaum aus den
800 Doublebemerbcrn gewählt worden wäre.
Indessen ist das leichter kritisiert als gemacht.
Jedenfalls ist festzustellen , daß wir in der
neuen Künstlerin eine außerordentliche Kraft
gewonnen haben , zu der wir das Theater und
uns selbst beglückwünschen dürfen . Um den
Fixstern Nina Gallas — Trude Mielitz haben
die andern , übrigens ungemein natürlichen
und mit erfreulich lebensechter Charakterisie¬
rung ausgestatteteu Figuren des Theaterstücks
lediglich als Planeten zu kreisen . Es geschah
das in der überlegten und sorgsamen Regie
von Felix Baumbach zur großen Zufriedenheit-
Stefan Dahlen als Prinzgemahl fand den
geistvoll überlegenen Ton und glänzte beson¬
ders im stummen Spiel mit dem Filmregisseur,
den Hermann Brand mit gewohnter verblüffen¬
der Echtheit auf die Bretter stellte. Die
Bruno Frank prachtvoll gelungene Periiflie-
rnng in der Darlegung des waschechten Aller¬
weltsblödfilms „Paiva " kam bei Brand famos
heraus . Bortrefflich gelungen war neben der
charakterlich gut betonten Charlotte von
Mona Seiltng auch Nelly Rademachers Sekre¬
tärin , deren autorliche Lebenstreue mit den
heimlichen Blitzen des allgeliebten Heimchens
am Herd von der Künstlerin sehr sympathisch
getroffen wurde. Wie Thomas Mann <n seine
gesteltzte Buddenbrookfamilte den Münchner
Permaneder einbrechen läßt, so bringt auch
Frank in die erhobene Berliner Künstlcrgescll -
schaft in köstlicher Episode den Urbanern Josef
Tirrigl . Fritz Herz erwies sich dafür als der
beste Mann unseres Karlsruher Schanfviels
das sich mit der Aufführung der Neuheit hellen
Tank verdient hat . —o .

Hauslorrzert .
Bei Josef S ch e l b . dem bekannten Karls¬

ruher Pianisten und Lehrer an der Badischen
Hochschule für Musik , versammelte sich am ver¬
gangenen Sonntag ein Kreis hiesiger Musik¬
freunde, um der privaten Uraufführung des
jüngsten Werks des auch schöpferisch tätigen
Künstlers beizuwohnen . Tics jüngste Kind
feines fleißigen kompositorischen Schaffens ist
daS S t r e i ch q u a r t e t t N r . 3, in Anlage,
Aufbau. Durchführung ganz modern, aber durch¬
aus nicht verworren . Das Linienwerk, frei in
seiner Entfaltung , zeigt streng logischen Fluß
und wer in das Gewebe aufmerksam hinein-

Die „Pyramide",
Wochenschrift zum Karlsruher Taablatt

enthält in Ihrer morqiacn Ausgabe wlgende Beitrag,.
Italien und das deutläie gormgefühl . Bon Dr .
Adolf von Grolman in Karlsruhe . — Di « badisch«
gade im Feldzug gegen Rußland 1812 1. Nock
nnd Auszeichnungen des Kapitäns von Zech i» ? /
Lcrbregiment Großherzvgs von Rolf Ley in Sfon“ - ^
Der Brandstifter . Bon Fritz Knöller in

lauscht, verliert keinen Moment den Ueberb^
Es fehlt also nicht an formalen Bindungen
Zusammenschlüssen . Es fehlt auch nicht \
expressivem Inhalt , so etwa im zweiten
dritten Satz. Im ganzen ' ist das Werk ®u. [j
bings mehr auf die Erfüllung einer „Idee ^
aus die gehobene und erhebende Kraft orga "^
musikalischer Gestaltung eingestellt . £ . |i
der Vitalität des Zwerchfells haben die wew f
heutigen Komponisten keine Ahnung mehr . *

£t
Gehirn , das abstrakte Denken ist ihr Gott. &
Verstand mag um viele , viele künstler "

j,
Dinge wissen, wenn ihm aber die Erkenn' ^,
fehlt , woher der elan vital zu beziehe"^
mangelt ihm das Wissen um das Wichtigste-
rhythmische Schwung der Urkraft bringt ii" jti
neue Ueberraschungen und (Yeheimnissc,
pure Kunstverstäud hat sein Pulver bald "
schossen. i(frSo schlimm geht es ja in Schelbs
quartett bei weitem nicht zu : wie schon k>5! >
enthüls es Stellen , die — vielleicht unbewust:^
ins eigentliche Reich der Musik drängen.
den prachtvollen Eingang zum zweiten
Modern , neu und doch Blüte des großen ,
umfassenden Wachstums.

Das Neu mann - Kölble - Cufl * L |i-
trug das eminent schwierige Werk mit be «

^?
dernswcrter technischer und geistiger
schung vor . Elisabeth Neu mann führte! ‘

jj#
Energie und restloser Hingabe. Ihr schloss *^
die Herren Spengler , Dietrich , fl 'lLV
a »ss Innigste an . Eine hervorragende
Ebenso die vorzügliche Ausführung
modernen , in der edlen , bewegten musikaU ^ r
Sprache leuchtenden Streichquartetts 3**

$.
von Joses Haydn .
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Der Kampf um die Eisenbahn.
Sammler und Verlierer.

^^ ieder auf der Straße . Es regnete unaus-
ovrlich . Unsere Monturen trocknen nicht mehr,kleben ekelhaft am Körper . Die Pferde keu-

dampfen, kommen nur unter unsäglicher
stütze vorwärts .

,^tnks und rechts liegen Trümmerfelder ver¬
achteten und weggeworfenen Materials . Da
letzen verlassene Pontons eines Brückentrains ,
L" e gestrandete Flotte riesiger Eisenkranen.
^ ort sind die Ueberreste eines Flugzeugschup -
vens - er wurde samt sechs neuen Maschinen mit
^ nzin übergossen und angezündet. Ein Kla -

liegt am Straßengraben . Warum die-eutc es bis hierher schleppten, ist nicht ver-
?̂ ndlich . Neben ausgebrannten Lagerfeuern"^gen die Eisentcile von Gewehren. Es ist"» gemeiner Brauch geworden, solche Feuer mit

Kolben und Schäften herrenloser Gewehre
»ähren. Pferdekadaver gibt es die Menge" "d in allen Stadien der Verwesung,

ä gleichzeitig stampfen die Massen durch d-n
Die meisten tragen keine Waffen mehr.

Dagegen sieht man sonderbare Sammler . Einer
Et im Rucksack ein halbes Dutzend AuG-'»otorenmagnete schleppt, ein anderer , dem es

,
»> die Treibriemen von Lichtmaschinen zu tun

J} ; * * trägt sie um den Leib gewickelt und schläft
in diesem Panzer , damit ihm bas künftige^Menleder nicht gestohlen wirb.

.Gereiztheit und Ungeduld sind aufs höchste ge¬
giert . Drängt sich irgendwo ein Trupp von
men, Seitenweg auf die Hauptstraße, so gibt

wilde Worte und gleich darauf Sd )kBereJc«
1}

>» die Toten und Verletzten solcher Gefechte
j^ niert sich kein Mensch. Sic liegen abseits
„g .^ raben oder schleppen sich weg , wenn sie

die Kraft haben . Kaum daß ein Blick das
streift . Was war einem auch der Tod

, »«s Unbekannten? Hatte man doch so viele'" eunbe sterben sehen.
Der Wurm mit tausende« Füßen .
Straße steigt den Birnbaumer -Sattel

z
" an . Als ein unendlicher Wurm mit tauscn -
» Füßen wälzt sich die zertrümmerte Armee

. »wärts . • Man hört nur trappelnde Stiefel ,
,^

"^ fnde Näder , keuchende Pferde, das Klat-
der . Peitschen und Flüche in allen

fachen .
"

Dazwischen der Ruf der Ungarn ,von den andern übernommen : „Elöre ! " —"«»rwärts !"
,> ^ ^ mal stockt die Kolonne. Mitten auf der

liegt eine Mutterstute , daneben ihr
,^ . ,l>eborenes Füllen . Menschenfäuste liatten sie
» . " ergeprügelt, bis sie zusammenbrach , um' »es Leben für diese fluchbeladene Welt zu ge-

E)hr Körper ist in Schweiß gebadet ,
^ "Erloschenen. Auges blickt , sie die Menschen

^ »enen sie bis ans Ende gedient hatte.
. » lû ' E kommen von rückwärts : „Elöre !" —

<f ;
!" — -Weiter !" . . . »Weiter !" . . .

die ^ 'Hindernis? Weg damit ! Sie schleifen
sie i ^ E" Tiere zum Straßenrand hin, werfen
P,i,rber die Wand hinunter . Weiter ! Tie
» i^ Ichcn sausen auf gekrümmte Pferderücken

Räder knarren . Stiesel trappeln , wir
arschieren . . .
. Am stählernen Weg.

Maltern Gerüchte auf : Bei Loitsch wird
. Einwaggontert. Sofort straffen sich die

galten , das Tempo wächst .
wea,a Eisenbahn, das Ende dieses Leidens-
' iua

^ Jedermann sah sich schon im rollenden
Bi»^ " ud wären es auch nur die gewohnten
war ?«

"ge" ' »Vierzig Mann — sechs Pferde,"
« trab es

- offene Loren — einerlei . Nur die
sch-» , °E nicht mehr sehen , nur nicht mehr mar -

«nüssen.
^ an gE^ häufiger werden die Pausen. Aber

erträgt sie geduldig : da vorn irgendwo

waggonieren sie eben ein , das kostet Zeit . Da
vorn gibt es unendliche Mengen leer« Wagen ,
rauchende Lokomotiven , Signale , Pfisse , den
stählernen Weg in die Heimat . . .

I » letzter Dämmerung erreichen wir die
Bahn . Ein einziger Zug steht da , ein Zug ohne
Lokomotive , mit Menschen vollgepfropft. Men¬
schen auf den Dächern , Trttbrettern , Puffern ,

Menschen , den Bahnhof umlagernd, wartend,wartend • . . . Aber , es rührt sich nichts .
Wir machen auch Halt . Ich weiß , daß es ver¬

geblich ist , daß es besser wäre , noch einige
Kilometer zu marschieren und dann zu näch¬
tigen . Aber ich will den Leuten die Hoffnung
nicht nehmen .

Auf. einem . Nebengleise steht ein .schwarzer
Koloß : Die 3o-Zentimeter -Kolon» e „Georg"

, die
oberhalb von Triefte eingebaut war . Bis hier¬
her hatten sie das Ding gebracht . Jetzt ist es
nur mehr ein wertloser Eisenkolvß . Die Plachen

Oer Pokal der Sklareks.
Bürgermeister Kohl wird ärztlich untersucht.

: : Berlin . 23. Okt .
Rechtsanwalt Julius Meyer I. überreicht bei

Beginn der Freitag -Verhandlung den Silber¬
pokal , von dem Leo Sklarek in der Donnerstag -
Verhandlung behauptet hatte, daß aus ihm die
wahrhaft Schuldigen eingraviert seien . Unter
den Namen ist auch B r o l a t , Bürgermeister
Schneider und Degener verzeichnet . Leo
Sklarek stellt dazu fest , daß die Stadtbankdirek¬
toren Hosfmann und Schmitt einen besonderen
Pokal geschenkt hätten . Das Gericht kommt
dann auf die Liguidation der K .V .G . zu spre¬
chen. 1924 schon sollen Vorbesprechungen auf
Betreiben der Sklareks geführt worden sein . ES
soll auch ein schriftlicher Vorvertrag abgeschlossen
worden sein . Willi Sklarek und Bürgermeister
Kvhl können sich daran nicht mehr erinnern und
behaupten, daß ihre damaligen Aussagen vor
dem Untersuchungsrichter unter Zwang erfolgt
seien . .

Bei der weiteren Erörterung über die Ligui¬dation der KVG. wird Bürgermeister Kohl
von dem Vorsitzenden eingehend gefragt. Als
Kohl sich aus nichts besinnen will , macht der
Vorsitzende die Bemerkung: „D - nn muß Bür¬
germeister Kohl für aeistesrrank' erklärt und
das Verfahren gegen ihn e . nqestellt werden .

"
Darauf erregt sich Bürgermeister Kohl derart ,daß in eine Pause eingetreten werden muß .Die Staatsanwaltschaft beantragt , Bürger¬
meister P'“ T' ( durch den Gerichtsarzt ProkesiorStürmer untersuchen zu lassen- Professor Stür¬
mer äußert sich dahingehend , d " ß er nicht aneine Erinnerungslosia ' eit und Ge¬
dächtnisschwäche bei Kvhl glaube .

Trotz eifriger Bemühungen des Vorsitzenden
konnte es auch in der Freitagsverhanölung zukeiner Klärung der Frage kommen , wieso derVertrag abgeschlossen werde » konnte , wodurchdie bisher städtische KVG. an die Privatfirma
der Sklareks übertragen wurde. Die Ver¬handlung wird auf Montag vertagt.

Illlllll

Die Gasexplosion in Daris .

WWM

Feuerwehrleute beim Ablöschen der Gasexplosion unter dem Eiffelturm.
In unmittelbarer Nähe des Eiffelturms explodierte in Paris eine Gasleitung . Sofort schossen meter¬hohe Stichflammen- hoch, die von der Feuerwehr erst nach mühevoller Arbeit abgelöscht werden

kon nten .

sind längst in Streifen geschnitten und mit¬
genommen worden. Nackt, als ein stummes
Symbol der Vergangenheit , liegt das gewal¬
tige , 19 Meter lange Rohr aus dem Spezial¬
waggon .

Die dunkeln Klumpen.
Während ich mir den Riesen ansehe , geht der

Wirbel los . Ein Pfiff in der Ferne : die er¬
wartete Lokomotive . Und da erwacht in Tausen¬
den. die den vollen Zug umlagern , der Trieb
zur Rettung , die Wut auf die Glücklichen, die
in den dunkeln Kästen saßen und rascher in die
Heimat fahren sollten .

Wildes Geschrei setzt ein, Schüsse krachen.
Menschen werden aus den Waggons gezerrt,
von den Trittbrettern gerissen , andere klettern
durch die Fenster , auf die Dächer . Schmerzens-
schrcie gellen . Gewehrkolben sausen auf die
Köpfe der Andrängenden nieder.

Die Lokomotive ist da . Langsam schiebt sie
sich heran , ihre Pfiffe warnen , aber schon
hängen auch Menschen am Tender , aus den Stu¬
fen zum Führerstand .

„Vorwärts ! . . . Halt ! . . . Auslaffen! . . .
Weg ! . . . So fahrt doch schon . . . Endlich !"

Und sie fahren wirklich , denn die Schlacht
ginge endlos weiter, solange ein Wagen da ist.
Wieder gellen Pfiffe, Schüsse krachen herüber
und hinüber , Geschrei . . . Die Puffer prallen
aufeinander , ruckweise schiebt sich der überlastete
Zug in die Finsternis hinaus Und verschwindet .

Auf dem Gleise liegen dunkle Klumpen: die
zerfetzten Körper derer , die von den Platt¬
formen stürzten und überfahren wurden. Aber
die andern warten , warten auf den nächsten
Zug, aus die nächste Schlacht . . .

Wolken hängen tief herunter . Es regnet.
Einzelne Tropfen fallen , es folgt ein jäher
Guß, und dann kommt das stete, gleichmäßige
Niederricseln, ein Schleier aus Wasserschnüren ,
durch Stunden , durch viele Stunden .

lFortsetzuna in der morgiaen Ausgabe.)

Oer Calmeiie -prozeß.
L Lübeck.

-28. Oktober.
In der Freitagverhandlung im Calmette-

Prozeß wurde zunächst die Schwester Anna
S ch u tz e verhört . Bon den Nebenklägern
wurden zahlreiche Fragen an sie gestellt, die sich
däraslt . bezogen, ..ob nicht doch eine V e r wechs¬
ln n g s m ögl ichk. e i " - im Laboratorium be¬
stände, , habe . Tie Schwester erwiderte, daß sie
eine solche Möglichkeit für ausgeschlossen halte.Eine iveitere Frage , ob die Angeklagte nicht
Anfang März von einer Hebamme gehört habe ,daß sich bei den mit BCG gefütterten Säug¬
linge » Störungen eingestellt hätten, beant¬wortete die Schwester dahin , daß die Acrzte der
Sache nachgegangen seien und keinen Zusam
menhang sestgestellt hätten.

czte
Zus>

Im weiteren Verlauf der Verhandlung teilte
Rechtsauwalt Tr . Frey überraschend mit, daß
er sich mit dem Pasteur -Institut in Paris in
Verbindung gesetzt habe . Vom Institut sei er¬klärt worden, daß dort von keiner durch
BCG - Fütterung in Bulgarien
verursachten Katastrophe etwas b e-
k a n nt sei . Er — Frey — habe sich ferner mit
dem bulgarischen Gcsundheits- und Innenmini¬
sterium iu Verbindung gesetzt . Auch dort sei
von einem Massensterben in der Stadt Pernik
nichts bekannt .

Nach der Mittagspause wurde die Verneh¬
mung der Professoren Dr . Klotz und Dr . Deycke
fortgesetzt. Zunächst verkündete der Vorsitzendeden Beschluß des Gerichts, daß der in Lübeck
ausgegebenc Impfstoff im Gerichtssaal nur alsCalmette-Mitiel oder als der Impfstoff zu be¬
zeichnen sei. Dr . Frey stellte dann den Be-
weiSantrag, den Leiter des BakteriologischenInstituts in Sofia , Petroff , zu laden. AnProfessor Dr . Deycke wurde dann von den An -wälten»der Nebenkläger eine ganze Reihe vonFragen gestellt, auf die Dr . Deycke eingehendantwortete . — Dann wurde die Sitzung aufMontag vertagt .

BtfffIHt Die ADLERWERKE

VEREINIGTE NUTZKRAFTWAGEN AKTIENGESeUSCHAFT
BRAUNSCHWEIG

vorm . Heinrich Kleyer
Akt .- Ges ., Filiale Karlsruhe
Fernruf 6902

haben am 10 . September 1931 die Generalvertretung
für unser ganzes Fabrikationsprogramm Im Bezirk
Karlsruhe und Umgebung übernommen .

BUSSING -NAG LASTWAGEN von 1,5 bis 8 Tonnen Nutzlast
BUSSING -NAG OMNIBUSSE für 15 bis 80 Fahrgäste
BUSSING -NAG SPEZIALFAHRZEUGE

führend durch Wirtschaftlichkeit



Tritt 4 Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 24 . Oktober 193 „
Nr . 295

Badische Rundschau .
Notsteuern

auch in Rastatt , Bruchsal , Villinqen
St . Georgen.

und

Rastatt , 23 . Okt . Ter Vorsitzende gab in der
am Donnerstag abend stattgefundenen Stadt -
ratssttzung bekannt , Satz er auf Grund des
Artikels 11 Ser Badischen Haushalts -Notver¬
ordnung die Erhöhung der Notsteuern mit
Wirkung vom 1 . Dezember d . I . ausgesprochen
hat . Danach werden vom genannten Zeit¬
punkte ab betragen : die Gemeindebtersteuer
den doppelten Satz der reichsrcchtlichen Steuer¬
sätze , die Gcmeindegetränkestener 10 Prozent
des Kleinhandelspreises und die Bürger¬
st euer den dreifachen Betrag des
Lanöessatzes . Die Fälligkeitstage für di« Bür -
gerstcuer , an denen je ein Drittel zu entrichten
ist , werden festgesetzt auf den 10. Dezember
1931 , den 1 . Februar und den 16. März 1932.

o . Bruchsal . 23 . Okt . Die Erhöhung der Bür -
gcrstcuer und der hiemcindegetränkesteuer ist
nötig sowohl zum Ausgleich des städt. Haus¬
halts infolge des holien Fürsorgeaufwands als
zur Erlangung der vom Reich vorgesehenen
Beihilfen für die Gemeinden . Der Oberbürger¬
meister IkiI dem Stadt rat vorgeschlagen , 300
Prozent des Landessatzcs der Bürgersteuer (statt
bisher 200> und 10 Prozent Gemcindegetränke -
stcncr (statt bisher 0s zur Erhebung zu bringen .
Da der Stadtrat nicht zustimmte , mustte der
Oberbürgermeister auf Grund des Artikels 11
der . badischen Hanshaltsnotverordnuna vom
9. Oktober 1931 entsprechende Anordnungen von
sich aus erlassen . Der Stadt rat l>at von diesen
Anordnungen Kenntnis erhalten . — Der Stadt¬
rat bcgrüstt die vom Volksschulrektorat beabsich¬
tigte Einrichtung von Schüler horten für
solche Kinder , die zu Hanse keine geheizten
Räume haben , in denen sie sich aufhalien kön¬
nen , dankt den Lehrkräften , die sich für diese
gute Sache zur Berfiignng stellen und übcrlätzt
die erforderlichen Schulsäle für diesen Zweck .

: : St . Georgen . 23 . Okt . Auch hier ordnete
der Bürgermeister die Einführung der
Gemeindegctränkesteucr , Verdoppelung der Bier -
stcuer und Verdreifachung der Bürgersteuer an ,
nachdem diese in der Sitzung des Gcmeinderats
abgclehnt worden ivaren . Der Gemeinderat
verzichtete auf sein Einspruchsrecht .

: : Billingcn , 23 . Okt . Nachdem der Staüirat
in seiner letzten Sitzung die dreifache Bürgcr -
steuer und die zehnprozentige Getränkesteuer
abgclehnt hatte , ordnete gestern der Bür¬
germeister die Einführung dieser
Steuern auf Grund der badischen Hanshalts -
notverordnuna an . Der Stadtrat beschlost , da¬
gegen bet der Staatsaussichtsbehördc Einspruch
zu erheben , da eine neue,Belastung der Bevöl¬
kerung nicht zu rechtfertigen sei, nachdem schon
die bisherigen Steuern nur schwer beizutreiben
seien.

Günstiges
Ergebnis der Lagdverpachtung .

mr. Marke » . 23. Okt. Wie seinerzeit berichtet ,
verlief di« erste Versteigerung des hiesigen
Jagdbezirks ergebnislos , weil die Angebote er¬
heblich unter dem Gemeindeanschlag blieben .
Bei de ! gestrigen zweiten Versteigerung über¬
stieg das Angebot dreier Strastburger
Jagdpächter den Gemeindcanfchlag von
2770 Mark um 810 Mark , so dah der Verpach¬
tung der beiden Distrikt « mit 3680 Mark der
Zuschlag erteilt werden konnte . Vor dem Krieg
erbrachte die Jagd einen Jahrespachtzins von
4260 Mark . Auf alle Fälle bedeutet das heutige
Ergebnis für die Gemeindefinanzen unter den
heutigen Wirtschaftsverhältntffen eine begrü -
stenswerte Einnahme .

Oie katastrophalen preisverhältniffe
in der oberbadischen Viehwirtschaft .

Die Preisverhältniffe in der oberbadischen
Vichwirtschast gestalten sich immer trostloser .
Z . V . bekommt der Bauer für eine Kuhhaut
den Wert eines Paars stark« '' " d wäh¬
rend er für Schuhsohlen 8 RM . bezahlen mutz,
erhält er für ein ganzes Kalbfell n« r 4.80
Reichsmark . Ebenso katastrophal sind die Preise
für Schlachtvieh . Auf den letzten Vieh¬
märkten im Hegau wurden für den Zentner
Lebendgewicht 80—32 Mark bezahlt . Diese rück-
läufige Preisentwicklung bedeutet für die ober -
badische Viehwirtschaft den Ruin . Wer z . B . vor
Jahresfrist ein Kalb zur Aufzucht gekauft hat
und dieses bas ganze Jahr über gut fütterte ,
erzielt heute noch nicht einmal den Preis , den
er für das ungemästete Kalb vor einem Jahre
bezahlt hat . Die Landwirte versuchen sich auch
schon selbst zu helfen , indem sie das Vieh
selbst schlachten und auspfundcn . Doch
sind leider auch hier die Absatzmöalichkeiten
außerordentlich gering . Diese Entwicklung hat
die Lage der an sich schon schwer bedrängten
Landwirtschaft noch weiter verschärft .

Oer Vranbieufek wütet wetter
tm Seegebiet .

) : ( Markdorf (bei Ueberlingen ) , 23. Okt . Mitt¬
woch abend brannte in Gangenweiler die
alleinstehenden großen Oekonomiegebäude des
Landwirts Anton Haus nieder . Das Vieh
konnte gerettet werden . Bon der kleinen da-
nebenstehendcn Kapelle wurde der Dachstuhl durch
das übergreifende Feuer zerstört . Ein weiteres
Umsichgreifen des Feuers konnte verhindert
werden . . Der Gebändeschabcn beziffert sich ins¬
gesamt auf etwa 20 000 Mark . Ter übrige
Schaden ist ebenfalls erheblich, da große Futter
Vorräte verbrannten . Die Brandursache konnte
noch nicht ermittelt werden .

Kommerzienrat Ludw . Stromeyer t
bld. Konstanz . 23 . Okt . In der Nacht zum

Freitag verschied nach längerem Leiden im
Alter von 80 Jahren Kommerzienrat Ludwig
Stromeyer , der Seniorchef und Gründer
der weit über Deutschlands Grenzen hinaus
bekannten Firma Ludwig Stromeyer u . Co.

Das Unternehmen , das im Jahre 1871 von
dem Verstorbenen gegründet wurde und das er
bis zuletzt mit seinen drei Söhnen als Gesell¬
schafter betrieb , hat im Lause der Jahrzehnte

einen ungeheueren Aufschwung genommen und
die Stromeyerfchen Fabrikate , die vom Rohstoff
bis zum Fertigfabrikat in der eigenen Fabrik
hergcstellt wurden , haben überall Weltruf er¬
langt . Besondere Pflege erfuhr die Abteilung
zur Herstellung von Festzelten . Fast sämtliche
deutschen Zirkuszelte stammen aus der Stro -
meyerschen Fabrik . Vor und während des
Krieges hatte die Firma riesige Heeresaufträge
auszuführen . . . .

Kommerzienrat stromeyer hat von jeher im
öffentlichen Leben eine grobe Roll « gespielt .
Mehr als 20 Jahre lang war er Präsident der
Konstanzer Handelskammer . Die Universität
Freiburg ernannte ihn zum Ehrensenator und
lange vor dem Krieg « wurde ihm der Titel
eines Kommerzienrats verliehen . Für die
Stadt Konstanz nnd ihr Wirtschaftsleben be¬
deutet sei » Tod eine » unersetzlichen Verlust .

I

Aus den Gemeinden .
Aus dem Oppenauer Gemeinderat .Gemeinderatssihung Gaggenau .

— Gaggenau . 28 . Okt . Gegenüber dem Vor¬
anschlag hat sich bereits ein St e u e r a u s -,
fall von 60WO Rm . ergeben . Zum Zwecke
des Voranschlagsausgleichs sollen cinschl. der
Gehaltskürzungen an den zur Ausgabe vorge¬
sehenen Mitteln 36 526 Rm . « ingespart werben .
Es verbleibt somit noch ein ungedeckter
Rest von 24 522 Rm . Zum Ausgleich hierfür
soll die einfache Vürgersteuer auf eine drei¬
fache B ü r g e r st en e r , die einfache Biersteuer
auf eine doppelte Bier st euer erhöht und
daneben eine Getränke st euer von 10
Proz . eingeführt werden . Der weitere Fehl¬
betrag soll aus Auschüffen vom Gaswerk und
der Städt . Sparkasse zur Deckung kommen . Der
Gemeinderat lehnte mit Ausnahme des Vor¬
sitzenden einstimmig diesen Nachtragsvoran¬
schlag ab , worauf der Vorsitzende erklärte ,
daß er infolge seiner Verantwortung für die
Finanzen der Stadtgcmcinde nunmehr Antrag
bei der Staatsaussichtsbehördc auf Genehmi¬
gung der Durchführung dieses m ^ lrags -voran -
ftblags stellen müsse .

Die Mtethöhe für einige Wohnungen , welche
von Beamten der Stadt bewohnt sind , wird
festgesetzt . — Der Steinbruch im Traischbachtal
soll unterhalb des Tannenwaldweges durch
Notstandsarbciter aufgemacht werden , um dort
Steine für Weg- und Wasserbauarbeiteu zu ge¬
winnen . — Von einer etwaigen Vereinigung
der Gewerbe - und Handelsschule bezw . Ge¬
werbe - und Fortbildungsschule wird Kenntnis
genommen . — Gegen die Gemeinde Ottenau
soll Klage beim Verwaltnngsgericht wegen
Vorenthaltung der Biersteuer fiir Bier , wel¬
ches auf Gemarkung Gaggenau bei der Firma
Daimler -Benz AG . verkauft wird , erhoben
werden . — Ein Hausgrundstück wird zum Ver -
kehrswert geschätzt . — Von verschiedenen An¬
trägen , die abgclehnt werden müssen, wurde
Kenntnis genommen . — Tie Hiebs - und Wirt¬
schaftspläne des Waldes für das Rechnungsjahr
1981/32 werden genehmigt . — Zwei Privat¬
häuser , welche mit Bezuschnsiung nnd Baudar¬
lehen durch die Stadt erstellt worden sind, ünd
die Besitzer ihren Verpflichtungen nicht Nach¬
kommen , werden in Verwaltung genommen . —
Die Anschaffung verschiedener Geräte für die
Kanalreinigung wird genehmigt . — Die Ein¬
friedigung des Gaswerkplatzes mit Eisenvsosten
und eingelegten Zementdielen wird der Firma
Grötz übertragen . — Verschiedene Unterstüt¬
zungsfälle werden wegen ArbcitSvervflichtnng
verabschiedet . Die zur Arbeit zugelassen wer¬
den sollen , werden namentlich bestimmt .

( = ) Oppenau , 23 . Okt . Der Gcmeinderat be¬
schloß die Durchführung der Kanali¬
sation für die Hauptstraße und Waldgasse der
Oberstadt als Notstandsarbeit . Strittig ist nur
noch , wie das Projekt ausgeführt werden soll.
Wenn das Abwasser in der Mitte der Stadt in
den die Stadt durchfließenden Licrbach geleitet
wird , wie geplant ist , so befürchten die Bewoh¬
ner der Unterstadt eine Verunreinigung des
Wassers mit gesundheitlichen Schädigungen
und verlangen mit Recht, daß die Aborie nicht
an die Kanalisation ungeschlossen werden dürf¬
ten , wenn nicht eine Kläranlage erstellt wird .
Die Kosten sollen aus den der Stadtgemcinde
genehmigten Staatsbeihilsen und aus Wirt¬
schaftsüberschüssen bestritten werden .

Wie in vielen anderen Gemeinden erließ
auch die Stadtgcmcinde Oppenau einen Aufruf
an die Bevölkerung zum Winterhilfs¬
werk für die vielen Bedürftigen , die infolge
unverschuldeter Notlage auf die Hilfe der Be¬
sitzenden angewiesen sind . Hoffentlich gehen
reichliche Spenden ein .

Einen schwerwiegenden Entschluß faßte der
Gemeinderat bezüglich der Besoldung der
Gemeinbebeamten und Angestell -
t e ii .

Der Dien st vertrag des Bürger¬
meisters wurde auf den 1 . Oktober 1931 und
die Verträge der übrigen Beamten und Ange¬
stellten - avf 1 Januar 1932 gekündigt . Ferner
wurde beschlossen , nur 60 Prozent der
bisherigen Gehälter in Zukunft aus¬
zuzahlen . Die Betroffenen wandten sich an
den Verband der Bad . Gemeindebeamten und
erkannten den Beschluß nicht an . da er gegen
die von der Regierung herausgegebenen Richt¬
linien verstoße und untragbar wäre . Der
Verband der Bad . Gemcinöcbcamten geißelte
in seinem Fachblatt aufs schärfste das Vorgehen
des Gemeinderats Oppenau und wandte sich an
die Regierung mit der Bitte , zu verhindern ,
daß Achnliches auch in anderen Gemeinden ge¬
schehe, da solches Handeln nur Streit Und Zwie¬
tracht Hervorrufe und die Arbeitslrende gewal¬
tig hemme zum Schaden , beider Teile .

Die Dienstaufwandsentschädtgung des Ge-
meindcrats wurde von 100 M auf 80 M jährlich
pro Mitglied herabgesetzt

Ans Ersparnisgründen versucht man auch
die vielen umliegenden kleinen Gemeinden , die
zum Kirchspiel gehören , einzugemeinden , was
aber nicht so leicht gelingen wird , da dafür
keinerlei Neigungen bestehen.

Landessest des Evancr . Bundes
in Gchopfheim .

Am letzten Sonntag ist der Badische Haupt -
verein des Ev . Bundes in das Wiesental ge¬
kommen , um auch einmal in Hebels Heimat sei »
Javresfcst zu feiern . Wundervoll prangte das
Tal im goldenen Sonnenglanz und in der herbst¬
lichen Farbenpracht der Wälder . Freilich , im
schärfsten Kontrast zu all der Schönheit in der
Natur steht die wirtschaftliche Not , die in un¬
serem industriereichen Tal manchen Schorn¬
stein nicht mehr rauchen , manche Maschine -stille-
stchcn und manche Fabrikgasse menschenleer sein
läßt . Trotz alledeme klang dem Evang . Bund
ein freudiges „Gottwillche " aus den Herzen der
Glaubensgenossen entgegen . Der Not der Zeit
entsprechend , war das Fest in möglichst einfachen
Formen gestaltet . Aber es ist doch so : je ein¬
facher nnd vergeistigter die Form , desto reicher
der Inhalt . In unermüdlicher Weise wirkten
ein Posaunenchor und die Kirchengesangvereinc
von hier und aus der Umgebung mit , die fest¬
lichen Stunden zu verschönen . Den Festgottes¬
dienst in Schovfheim hielt am Sonntag vor¬
mittag Stadtpfarrer Lautenschläger von
Offenburg : gleichzeitig predigten Vorstandsmit¬
glieder und Bczirksvertreter in den Nachbar¬
gemeinden . Nach dem Festgottcsdienst strömte
die hiesige Jugend znr Kirche, in der Kirchenrat
Hinöenlang ans Karlsruhe einen Gottes¬
dienst für die Schuljugend hielt . — Nachmittag ?
um 3 Uhr riefen die Glocken zur Bolksfcier in
der Stadtkirche . Zu ihr kamen viele Glaubens¬
genossen aus der Umgebung . Der . Bezirksver¬
treter . Pfarrer Gänger , der den Altardienst
versah , begrüßte die Festvcrsammliina . Bundes¬
direktor D . Fahren hör st aus Berlin sprach
in zündenden Worten über „Das Evangelium ,
unsere Wehr und Waffen im Ringen der Gegen¬
wart " : der Landesvorsitzcnhe . Pfarrer Bath
aus Mannheim - Rheinau , sprach üver „ Notzeiten
des Evang . Bundes ". — Abends 8 Uhr füllte
sich schnell der Saal des Gasthauses z » m Pflug
mit Festtcilnehmern , vor allem aus Schopf-
Heim . Hier war es Stadtpfarrer Specht von
hier , der die Versammelten grüßte und bei der
großen Zahl der angesagten Reden und An¬
sprachen gleich zu Anfang eine „Notverordnung
zur Kürzung " erließ . Ein Markgräfler Mäd¬
chen trug in alemannischem Dialekt ein Bc -
grüßungsgcdicht vor . dem Vorsitzenden einen
Strauß überreichend - Dekan Huber ans Wehr
überbrachte die Grüße des Kirchenbezirks » nd
die ihm anfaetrggenen Grüße des Evang . Ober -

i kirchenrats , der im Drange der Geschäfte keine»

Vertreter entsenden konnte und Gottes Segen
zum Feste wünschte. Einen herzlichen Festgruß
entbot dem Evang . Bund namens der Stadt
Schopsheim ihr Bürgermeister Dr . Käser . Von
Basel war der Dekan der theologischen Fakul¬
tät . D . St 8 h « lin , herübcrgekommen .- seine
Ansprache war voll hohen Geistes . Die Heidel¬
berger theologische Fakultät war dieses Mal be¬
dauerlicherweise verhindert , einen Vertreter z »
entsenden : ihr schriftlicher Gruß wurde verlesen .
Als Vertreter des württembergischen Nachbar¬
vereins sprach Pfarrer Gü n t h e r aus Stutk
gart . Auch der Melancksthonverein für evangcli
sche Schülerhetme ließ Grüße sagen . Den Höhe¬
punkt des Abends bildete ein kurzer Vortrag
von Kirchenrat Hindenlang znm Gedächt
nis Zwinglis . Plastisch wurde die Gestalt des
großen Schweizer Reformators den Zuhörern
vor Augen gestellt. Auch in der Abcndversamm
lung sprach nacheinander Bundesdirektor 0 .
Fahrenhorst namens des Berliner Präsi
öiums und Pfarrer Bath namens des Landes
Vorstandes : sie brachten vor allem den Dank des
Evang . Bundes für die freundliche Aufnahme
und alle Mitwirkung am Feste zum Ausdruck .
In manchen der Ansprachen wurde auch ein hei
terer Ton angeschlagen . Zwischen den Reden
erklangen meisterhafte Musikvorträge und Chor
lieder .

Am Montag morgen fand im Kirchensaal die
Landesvcrsammluna statt zur Aussprache über
die Zeitlage , zur Entgegennahme der Berichte
aus den verschiedenen Arbeitsgebieten , zur Er¬
ledigung der Jahresrcchnung und zur Vor¬
nahme der Wahlen .

Nach dem gemeinsamen Mittagessen fuhr eine
größer « Anzahl der Festgäste im Auto zur
Tchlußseier nach Schönau . Zahlreich waren die
Gemlindeglicdcr aus Schönau und Todtnau ,
sogar vom Feldbera zu der schönen neuen Berg¬
kirche gekommen . Auch diese Schlußfeier hatte
die Form eines Gottesdienstes . Ter Ortsqeist
liche , Pfarrer Galls grüßte und erzählte von
den großen Nöten , die die Gemeinde infolge des
Kirchbaus betroffen haben . Der Hansgcistlichc
des Freiburger Diakonissenhauses . Pfarrer
Inn dt . hielt einen inhaltsreichen Vortrag
über die evang . weibliche Diakonie . Pfarrer
V a t h richtete ein herzlich aufmunterndes Wort
an die Diasporagcmeinde . Ein weihevoller
Augenblick war es , als nach einem von Kirchen¬
rat Hindcnburg verfaßten und vorgetraaenen
Anruf an bas Kirchlein an der Bcrghalde di «
vom Evang . Bund gestiftete Christusglocke ihre
Stimme erschallen ließ . Dann lchieden die Fest
gäste aus dem Tal . Das Fest aber hintcrließ
tiefe Eindrücke , die auch nicht durch die Alltags
nöte verwischt werden könne».

Kleine Rundschau .
) ( Büchig ( bei Durlachl, . 23 . Okt. ( Schab«««

seuer . j Mittwoch abend brach in dem Anweie «
des Anton Stezclberger aus bisher ungeklärter
Ursache Feuer aus . dem Stall . Scheuer , Wohm
(»aus , ein Teil der Mobilien . Fahrnisse und
Erntevorräte zum Opfer fielen . Das Bleo
konnte noch gerettet werden . Der bedeutend«
Schaden soll nur ganz gering durch Versicherung
gedeckt fein .

(- ) Oppc « a« . 23. Okt . lFrecher Diebstahl ).

Ein hiesiger in dürftigen Verhältnissen lebender
Büracr erhielt von seinem auswärts wohnendes
Bruder 90 Mark , um sich aus den kommende«
Winter einen Ofen anzuschaffen . Der Betrei -

sende verwahrte diese Summe in seiner Wov-

nung in einer unverschlossenen Schublade - Eine
umhcrziehende Händler in st a h l den gan¬
zen Betrag und machte sich eiligst aus dem
Staube . Da sie den Personenzug nach Appen¬
weier nicht mehr erreichte nahm sie kurz ent¬
schlossen ein am Bahnhof stehendes Taxi - I «
Lantenbach erreichte sie den Zug . Inzwischen
wurde aber der Diebstahl entdeckt und der Ver¬
dacht auch sofort aus diese herumziehende Fra «
gelenkt . Es gelang der Gendarmerie , die Be¬
treffende noch am gleichen Tage zu verhaften -
Hoffentlich kommt der Geprellte wieder voll z«
seinem Gelde -

-ist Mannheim , 23 . Okt . lStnrz mit Todes «
folge . ) Am vergangenen Mittwoch ist ein m
Jahre alter Elektriker , wohnhaft in der Post¬
straße in Rheinau , in einer Fabrik in Wohl-

gelegen auf eine etwa 5 Meter hohe Leiter ge¬
stiegen , um eine Glühbirne einznschraubcn .
Hierbei ist die Leiter gebrochen . Er stürzte
etwa 4 Meter tief ab und erlitt schwere Ver¬
letzungen . Am folgenden Tage ist er im Kran¬
kenhaus seinen Verletzungen erlegen .

M Sinsheim . 24 . Okt . sDiamantene Hochzeit-!
Am heutigen SamStag feiern die Eheleute
Friedrich Dörr das Fest des 60jährigen Ehe¬
jubiläums . Der Jubilar ist 84 und di« Jubt
larin 82 Jahre alt . Beide dürfen sich noch gute«
Gesundheit erfreuen . Eine kirchliche Feier wir"
nach dem Gottesdienst am Sonntag stattftnden -

: : Mosbach . 23 . Okt . lEin 9vjährig «r Beter ««:!
Am Donnerstag vollendete Schmiede m ei >t«r
Albin Halter , Veteran von 1866 und 1870/ ««
sein 90 . Lebensjahr . Von 1861 bis 1864 dient«
er bei dem späteren Ersten Badischen Leĉ
grenadicr -Regiment in Karlsruhe und nahm
1866 an den Gefechten bei Werbach im Tauber¬
tal teil . 25 Jahre hindurch war er Polizeidiene '-
in seiner Heimatgemeinde Nüstenbach und sie¬
delte später nach Mosbach über .

: : Linx (bei Kehll , 23 . Okt . (Tabakverkanl -!
Hier wurden die Grumpen der nichtorganisier
ten Pflanzer verwogcn . Bezahlt wurde P1?
Zentner 25 Mark . Derselbe Preis wurde a««
in Memprcchtshofen erzielt , während in Du «
denheim , wo 80 Zentner zur Waage kamen,
Zentner 30 Mark bezahlt wurden .

X Konstanz , 23. Okt . (Ausbau der Bobeusef'
flotte ». Die Schweizerische Bundesbahn ,
» eben der rein schweizerischen Useilinic 9?« '

manshorn —Arbon —Rorschach auch im Gemein
schastsbetrieb die Querlinien zum bayerischen
und württembergischen User versieht , wird ein
neues Motorschiff die „Thurgau " in Die « '
stellen. Das neue Schiff hat ein Faffungsver
mögen von gegen 500 Reisenden erster «»
zweiter Klasse. Es handelt sich um ein Doppel
schraubcnschiff.

Aus der Pfalz .
er . Leimersheim , 22 - Okt - Die Reguliert ^

des Oberrheines scheint' auch für unsere
meinde etwas abzuwersen . Wie man
kann die Gemeinde ein größeres Ouantu ^
Faschinen an die Badische BauverwallU »-
absetzen. Es kann so das sonst nicht leicht «* .
wertbare Unterholz abgesctzt werden und e„
haben für einige Zeit verschiedene ArbeitsU " ,
Verdienst - Auch aus den Staatswaldungen m
Forstamtes Germersheim soll ein größer
Quantum Faschinen geliefert werden . .

Nachdem der Hochbau des hiesigen Schö ^
Werkes erstellt ist , wird jetzt der Maschine -
Teil in Angriff genommen . Zurzeit werde
Maschinen und Motore eingebaut .

Die Tabaksgrumpen sind um 36 9^
pro Zentner abgegattgen . Für das Sa « - .
Blatt erhalten die hiesigen Pflanzer 48
49 RM . pro Zentner . Der Preis befried'
nicht für die sehr schöne Qualitätsware .

Das Abliefcrn der Zuckerrüben ist K
endet . Während in früheren Jahren ,
Zuckerrüben hierher an den Rhein gelien .
wurden , mußten sie heuer nach Rülzheim .
die Bahn verbracht werden , was mit höhA ,
Auslagen für Fuhrlöhne verknüpft ist. x
Ertrag befriedigte .

Im Rheine wurde hier ein Motorrad ae !" §
den, bei dem der Motor fehlte . Die Reckc? ^
der Gendarmerie ergaben , daß es sich um ei« <
Karlsruhe - Mühlburg gestohle n ^
Motorrad handelt , von dem der Motor
gebaut wurde . Um sich nicht erwischen zu la «

,^
haben dann di« Spitzbuben das Rad im
versenkt , von wo es jedenfalls aelegentlick
der geholt werben sollte. Die Täter sollen "
kannt sein.

Was tmfere ßefer wißen wo0 '
M . B . WaS die Lterbende mit den von

gcsllhrten Worten gemeint bat , könne» mir unS "
dingS auch nicht erklären tzt-

6) . hier . Tas gleiche Wablrccht für Frau «"
,,«,

gebt in den Staaten Deutschland , Oesterreich,
Pole » , Rußland , Let- land , Estland . Finnland , 9 (“tu«
Schweden Norwegen . Holland , England , 9ur «“-V,i<
und Tschechoslowakei . Belgien . Italien und jjjiJ1-
hat den grauen ein beschränktes Wahlrecht f(i«
gn den übrigen Ländern besitzen die Frauen
Wahlrecht.
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Aus - er Lan - eshauplsla - t

erste Prüfung solcher Anlagen ist wie
in allen Fällen kostenlos .

Aus dem Stadlrat.
Ehrungen

Dem Komponisten Ludwig Baumann hier
anläßlich seines Rücktritts von der Lei-

,"" 0 des Karlsruher Sängergaues und des Ge-
^ navercins Badcnia ein Danks ^ rciben des
^oerdürgermeisters ( begleitet von einem Bilde,

. Marktplatz darstellend ) für seine lang-
Ihrige , verdienstvolle Wirksamkeit in Karls -
-uhe. insbesondere als Cüormeistcr des Karls »
«her Sängergaues , übersandt. — Den Werk¬

meister Gottfried Trtschlcr Eheleuten hier,
a I . auS Anlaß der Feier ihrer Goldenen
Hochzeit eine Ehrengabe der Stadt , begleitet" 's . einem Glückwunschschreiben des Obcrbürger -" Mters. übersandt.

Rappenwört eintrittfrei .
Bahrend der Wintermonate (November, Dc -

aii 5er ' Fauuar und Februar ) ist der Zutritt
o- 8cn Rheinstrandbadanlagen Rapvenwört —
^ " ^ Inanspruchnahme der Kleiderablagen und^ Ringtennisplätzc — gebührenfrei.

Vermietung von Hafengelänbe »
^ ine 1000 gm grobe Fläche im Rheinhafen-

n, ' r® ön ciuc auswärtige Firma unter
, " üblichen Bedingungen zum Umschlag undr • '' ■' Tunn von Bimsprodukten vermietet.

Gebühren - Ermäßigung .
Die Ganggcbühr für eine zweite und etwaige

jsüere Nachprüfungen von Jnstalla -
. vnsarb eiten an Gas - und WasserlcitUn -
a » ! ^ ' rd für Anlagen im inneren Stadtgebiet
zi

' o RM . in jedem Fall ermäßigt . Für die
» .̂ . vrüsuna von Anlagen im äußeren Städt -
- ^ >et und in den Nachbargemeinden lassen die
, . "Ercn Selbstkosten der Stadt eine Ermäßi -

der bisherigen Gebühr von 8 RM . nicht
6,8&«r i ,

Sachbeschädigung .
kr ' ’i ent Rottenmeister wird für die Ermittlung

Täterin der mutwilligen Alarmierung der"" wehr am 6 . Juni d . Q - lauf dem Feuer -
ei,. ^ am Hause Durmersheimcrstraße 70)' e Belohnung von 80 RM . bewilligt.

Oas Jubiläum
des Gewerbevereins.

hDer Festakt anläßlich des 100jährigen
q,

° üehens des Gewerbe - und Hand -
j^ rkervereins Karlsruhe findet ( wie
^

' Inseratenteil bekannt gegeben wird ) am
^"- Llgen Sonntag , den 25. Oktober, vormittags
rinn. " br, im . großen Eintrachtsaal, Karl -Fried -
sq^ aße, statt. Bei dieser Feier wirken die Gc -
>n,i??" eirte der Bäcker-, Metzger - und Schneider -

en "nt . Im Mittelpunkt des Festaktes
Än -V? '8 Ansprache des verdienten langjährige »

ZG.enden , Schlosiermeister Ernst Blum . Es
tu >.7 'Nmmt damit zu rechnen , daß die Beranstal -
tz-A "ußerordentlich stark besucht wird, denn der
"JS "’ dürfte nicht nur bei den Handwerks-
«tofe» 2, Interesse erwecken, sondern auch eine
">errs onhl Freunde und Gönner des Hand-

der Jubiläumsfeier an-

Telegrammübermiitelung
über Keinsprecher.

scjh^d Publikum macht bei Uebermittlung
hta ^i Telegramme noch viel zu wenig Ge-
den, ^ """ dem bequemsten Berkchrsmittel ,
kgq„ Fernsprecher . Jeder Fernsprechteilnehmer
seig»^ ^" T e le g ra m m , das er absenden will,
ötm A. Postamt ( in Karlsruhe und Mannheim
ohq» ^ elegraphenamt) direkt zusprechen ,
steh . ,

" " » 'hm dadurch irgendwelche Kosten ent -
">öb„ i -^ dgesehcn von der Gebühr für ein ge -

Es Ortsgespräch. Ebenso kann er ver-*aß . ihm ' 'ankommende Tele -H c a w d iiyui u l v m m t u v v ■< , c i c *
^ lofort vom Amt zugesprochen

>bq> ! " • Di« Telegramm -Ausfertigung wird^ ri-s durch den Briefträger als portofreier
loste/ I"? Haus gebracht . Dieses Zusprechen^ rtsn^ 'Ehts, auch nicht die Gebühr für ein
diqi " Esprach. Man braucht nur ein für allc-

i seinem Amt einen entsprechenden
^ .

' ch auszudrücken.
Vorteile einer solchen Benutzung des

)r»ü,I?Eechers sind einleuchtend . Der Tele-
^ iten v^ Ender erspart sich die Unbequemlich -

die der Gang zum Postamt sowie das""t Schalter mit sich bringen und er
ö) « Telegrammgebühren erst am

ein Ä^schluß zu bezahlen . Er ist sicher , daß'
ird -^ legramm auf dem schnellsten Wege be-" ' rd' denn die Aufnahmestcllc für Tele-

?- r^ findct sich im Telegraphcnbetricbs -
" ach n-. Das Telegramm geht unmittelbar^ kendigung des Diktats in die Leitungen
{ft 6aa

0c5l Bestimmungsort . Sehr vorteilhaft
Uach,, , ZMprcchen von Telegrammen auf dem
^olbßn» -5^ de und ganz besonders da , wo der
» bern „?Aluhvcrkehr besteht. Im Bezirk der
*1 Aktion Karlsruhe bestehen bereits'"kln Zlanschlubnetze mit über 17 000 Teilneb-
Jftie Lande spielt der Weg zum Amt
b>er tnn . tü«re Rolle als in der Stadt , uno" isch«» " le man eigentlich nur von der telcpho -

Übermittelung der Telegramme Ge-
> eb - >,?' ?,ch^U - Bielfach kann ein Telegramm
ft " e t» rtJLr " bne besondere Kosten — direkt

» roheren Amte zugesprochen werben , das

gute Telegraphenverbindungen besitzt , so daß es
infolge des Wegfalls einer Umtelegraphierung
viel schneller an seinen Bestimmungsort ge¬
langt , als w -nn es am Aufgabeort zum Post¬
schalter gebracht worden wäre.Die gleichen Bortetle in Stadt und Land
bietet die telephonische Ucbermittelung der
Telegramme vom Amt zum Empfänger. Die¬
ser erfährt den Inhalt eines Telegramms so¬
gleich nach deffen Eingang beim Amt , während
die Zustellung durch Boten längere Zeit in
Anspruch nehmen kann und für sie auf dem
Lande u . 11 . noch eine besondere Etlbotengebuhr
bezahlt werden muß .

promenadekonzert .
Bei günstiger Witterung veranstaltet der

Musikverein Grünwinkel am Sonntag , den 26.
Oktober, vormittags von 11 bis 12 Uhr, Ecke
Brahms - und Philippstraße ein Promenade¬
konzert .

Werbung und Umsatz.
Ein Vortrag im Deutschen Reklameverbano Karlsruhe.

■ Dem Werbemittel, das vor allen anderen die
besten Erfolge bei zweckmäßiger Handhabung
gewährleistet, der Anzeige , galt die dieswöchent -
liche Vortragsveranstaltung des
Deutschen Reklamö - Verbandes , die
bei zahlreichem Besuch im Krokodil stattfrnd.
Nach einleitenden Worten des Herrn Georg
Otto , wies der Referent , Herr Adolf Große ,
zunächst darauf hin , daß in den letzten Jahren ,
neben das Zeitungsinserat eine Unmenge an¬
derer Reklamearten getreten sind , vor allem
die sogenannten Gclegenheitswerbearten , durch
die eine Reklameverwtrrung und -Verzettelung
schlimmster Art entstanden ist . Biele meinen,
schon dadurch den Erfolg an sich zu fesseln, wenn

Karlsruher Strafkammer.
Betrügereien eines Rechtsagenten.

Bor der l. Strafkammer (Vorsitzender Land-
gerichtspräsidenr Dr . gkudmann ) stand gestern
der 30 Jahre alte Rechtsagent Ernst I . aus
Pforzheim wegen Betrugs und Urkundenfäl¬
schung. Ohne Ausbildung und Vorkenntnisic
ließ sich der Angeklagte vor fünf Jahren in
Pforzheim als Rechtsagcnt nieder, machte
nebenher Prvvistonsgeschäfte und führte einigen
Geschäftsleuten die Bücher . Zu seinen Kunden
zählte auch eine 60 jährige Händlerin . Diese
benötigte Geld für ihren Geschäftsbetrieb , das
ihr der Angeklagte besorgen wollte . Er ließ
sich von der Frau , die ihm volles Vertrauen
schenkte , vier Blankcttwechsel ausstellen. Diese
Wechsel verwairdte er in seinem statt im Inter¬
esse seiner Auftraggeberin . In den ersten setzte
er einen Betrag von 100 Mark ein und bezahlte
damit Mietschulden , mit einem zweiten über
100 Mark bezahlte er einen Radioapparat , den
dritten über 118 Mark gab er einem Wirte , dem
er 0>cld schuldete,' für den vierten Wechsel ließ
er sich von einem Schlosiermeister , dem er vor¬
spiegelte , der WcMel fei gut . 100 Mark geben .
Als der Frau Bedenken kamen wegen der Wech¬
sel und sie ihn zur Rede stellte, fabrizierte der
Angeklagte zwei Wechsel mit ihrer Unterschrift ,
strich sie durch und zerriß sie , um sie glauben zu
machen, das seien ihre Wechsel , während sie von
dem Angeklagten in Wirklichkeit schon seinen
eigenen Zwecken nutzbar gemacht waren. Sich
den Anschein eines zahlungsfähigen Kunden
gebend , lauste er in einem Geschäft' einen Man¬
tel und ein Kleid auf . Kredit, wofür er zehn
Mark Anzahlung leistete und dann nichts mehr
von sich hören ließ . Erst vor drei Wochen wurde
der Rest bezahlt . Am 21 . Juli stand I . vor dem
Schöffengericht Pforzheim, das ihn wegen mehr¬

facher Untreue und Betrugs zu drei Monaten
Gefängnis , verurteilte . Gegen dieses Urteil
wurde sowohl von der Staatsanmaltsschaft , wie
auch von dem Angeklagten Berufung eingelegt.Ter Staatsanwalt beantragte gegen den An¬
geklagten , der ein gemeingefährlicher Schädling
sei . sechs Monate Gefängnis. Der Angeklagte
bat um Freisprechung, Das Berufungsgericht
hob das erstinstanzliche Urteil auf und sprach
gegen den Angeklagten eine Gefängnisstrafe vondrei Monaten vierzehn Tagen aus : ein Monat
zwei Wochen der erlittenen Untersuchungshaft
werden auf diese Strafe angercchnet .

OieKarlsruherFeuerwehr hat Glück
Sie erhält ihr gestohlenes Auto

wieder .
Bor einigen Tagen berichteten wir über die

Berhaftuna von vier Bursche « im
Alter von 17—iS Jahren ans Neustadt i . Schw .,die sich in einem gestohlene « Auto nach einem
Raubüberfall aus eine Tankstelle in Augsburg
aus der Flucht befanden . Wie sich nun heraus
stellt, haben die vier Autoräuber in Karls
ruhe einen Merccdeswagcn der Feuer
wehr gestohlen «nd autelten damit «ach
München. Dort ließe « sie den Wagen stehen und
fuhren nachts mit einem in München gestohlenenMerccdes-Eabriolet nach Augsbnra weiter, wo
sie dann den mißlungenen Ronbüberfall ans¬
führten und flüchteten , aber, wie oben mitgcteilt,bald gefaßt wurden. Die Karlsruher Feuer¬wehr erhielt ihre« Wagen wieder heil zurück.

Wichtige Aenderungen
der Eisenhahngüter-Tarife.

Die in 8 22 der Verordnung über die Neu- f Tarife ) werden mit dem 81. Oktober d . I . ansrcgelung des Kraftwagcnverkehrs ( vergl-
Reichsgesetzblatt Nr . 67 vom 7. Oktober l . I .)
vorgesehene Festsetzung der Beförderunqsprcisc
für den gewerbsmäßigen Krastwaqengüterver -
kehr über 50 km , tritt mit Wirkung vom 1 . No¬
vember d- I . in Kraft . Vom gleichen Zeitpunkt
an werden die Eisenbaüngütertarisc
wie folgt ermäßigt : Klasse A um durch¬
schnittlich 25 v . H-, Klasse 8 um durchschnittlich
3,6 v- H . . Klasse C um durchschnittlich 1,45 v . H.
Die Klasien A und B werden damit aüs einer
Höhe vereinigt . Die Sätze der Nebcuklasicn
(Gewichtsklasien ) werden durch folgende Zu¬
schläge zu den Sätzen der Hauptklasien gebildet :

16 t- Nebenklasic : 5 1-Nebcnklaffe :
A 10/B 10 5 v . H. A 5/B 5 10 v . H .

C 10 7 „ C 5 15 „v 10 10 ^ . . D 5 20 „E 10 10 „ E 5 SO „
F 10 10 „ F 5 30 „
G 10 10 „

Der Tier - und Ausnahmetarif wurde ange¬
glichen, die Kraftwagenwettbewerbstarisc (X-

gehoben . Die bezeichneten Ermäßigungen des
Eisenbahngütertarifs treten jedoch an dem Tage
wieder außer Kraft, an dem die Verordnungüber den N -bersandverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen vom 6. Oktober 1931 oder der mit
dieser Verordnung eingeführte Kraft-

, ivagentarif etwa aufgehohen oder ab-
gcändert wird.

Preußisches polizeiboot für Baben.
Aus einem Runderlaß des preußisrhen Polt -

zeiministers geht hervor , daß ein bisher in
Stettin stationiertes Polizeiboot an das Mini¬
sterium des Innern in Karlsruhe abzu¬
geben ist . ein Glogaucr Polizeiboot wii» der
Rheinpolizei zugeteilt. — Das Boot stammt ,wie wir erfahren , aus dem früheren Bestanddes aufgelösten Reichswasierschutzes .

Verkehrsunfälle
Am Karlstor kam es zu einem Zusammenstoß

zwischen einem Postomnibus und einem Stra -
ßenbahnzug der Linie 2. An der Elektrischen
entstand leichter Sachschaden: Pcrspnen wurden
nicht verletzt . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung . — Außerdem ereigneten sich „ och
einig« Verkehrsunfälle leichter Art.

Unfall.
Ein 21 Jahre alter Zimmermanu aus Rüp¬

purr erlitt am Donnerstag mrttag am Telcgra -
phenwerk in der Schwarzwaldftraße dadurcheinen Unfall , daß er beim Gebälklegen auf einem
Eisenträger abrntschte und aus einer Höhe von

zehn Metern abstürzte. Mit gebrochenen Rip¬
pen muhte man ihn ins Stadt . Krankenhauscinlicfern.

Festgenommen.
Unter den Personen , die am Donnerstag poli-

.zeilich behandelt wurden, befanden sich zwei
jugendliche Schweizer , die bei einer Kontrolle
ans dem Hauptbahnhof vorläufig scstgenommcnwurden, weil sie im Besitz einer größerenSumme schwkizcrischen und dentschen Geldes
waren, über deren Herkunft sie sich nicht aus -
weiscn konnten . Außerdem waren sie nicht im
Besitz von Paffen. *

Diebstähle. Im Laufe des Donnerstag wur¬
den 8 Fahrrgdötebstähle gemeldet : 3 Fahrräderwinden als Fuudgut der Polizei abgeliefert.

sie irgendeinen neuartigen Reklametrick be¬
nutzen , der ihnen mit großer Beredsamkeit von
zumeist unbekannten, von auswärts kommen¬
den Akquisiteuren vorgelegt wird. Sie über¬
sehen dabei , daß bei einem Werbemittel weniger
das Neuartige als solches wirkt, daß nicht die
Aufdringlichkeit die größte Werbekraft ausübt ,
sondern daß die Tradition und bas Vertrauen ,
ivelches die Zeitungsanzeige vor vielen ' anderen
Werhemitteln auszeichnet , viel mehr Erfolg ver¬
spricht als bloße Marktschreierci, wie sie mit den
meisten Arten der Gelegenheitsreklame ver¬
bunden ist.

Die Zeitungsanzeige ist heute aus der
Wtrtschafr nicht mehr wegzudenken .
Biele tausende von Zeitungen und Zeitschriften
umspannen de » Erdball . Ihr Einfluß ist in un¬
geahnter Weise gewachsen: er reicht tn alle
Schichten der Bevölkerung. Aus allen Gebieten
des öffentlichen Lebens spricht sie mit. Ueberall
ist die Zeitung vertreieik, überallhin bringt sie
Kunde von den Ereignissen der Welt — und
immer ist auch die Anzeige dabei . Sie wirbt ,
sie macht aufmerksam , sic bahnt der guten Ware
den Weg , sie unterstreicht günstige Preise , sie
kettet durch Familicnnachrichten den Nachbar an
den Nachbarn , sie sagt mit einem Worte alles,was immer ihr Urheber, ihr Auftraggeber sagen
will .

Die besondere Ueberlegcnheit der Zei -
t u n gs a n z e t g c über die andere» Werbe¬
mittel gründet sich auf das enge Verhältnis des
Lesers zu „seiner " Zeitung, die täglich ein - oder
zweimal in sein Haus kommt , die sein Unter-
haltiingömittcl in den Stunden der Ruhe , das
Studiermitiel in den Stunden der Muße ist.
Dieses Vertrauens -, ja Freundschaftsverhältnis
des Lesers zur Zeitung sichert auch der Anzeige
ihre Beachtung .

Neues zu erfahren , Neues in sich aufzuneh-
mcn , mit diesem Willen geht der Leser an die
Zeitung heran . Dafür ist sein Geist aufgeschlos¬
sen , das erwartet er hier , auch die Ankündigun-»
gen der Geschäfte, während sie ihn bet den
zahlreichen Gclegenhcitswcrbearten meist nur
stören , ja lästig fallen.

Die wichttgste volkswirtschaftliche Funktion
der Anzeige ist die Belebung der Kauf -
l u st. Jede Anzeige ruft Nachfrage hervor , jederKauf erhöht den Umsatz, jede Erhöhung dcö
Umsatzes verbilligt die Erzeugung . Durch die
Schaffung neuer Erzeugnisse birgt die Anzeige
schöpferische Kräfte in sich.

Alle großen Kaufleute der letzten Jahrzehnte
haben ^ das Lob der Anzeige gesungen , Aus¬
nahmslos halten sie ihre Uebcrlegenheit über
die anderen Werbemittel für eine Selbstver¬
ständlichkeit . Der schlagendste Beweis für die
Erfolgsicherheit der Anzeige liegt in der Tat¬
sache, daß die großen Jiiserenten immer wieder
zu ihr zurttckkchren . Wer würde seine Gelderan eine erfolglose Sache verschwenden '?

Diese Darstellung der Wichtigkeit der Anzeigewurde durch einige aufschlußreiche Zahlen
unterstützt. In den Vereinigten Staaten be¬
ziffert sich nach den für das Jahr 1025 zu¬
sammengestellten Zahlen über das Reklameweieuder Gesamtaufwand der Wirtschaft für Reklame
aus VA Milliarde Dollar . Davon entfielenallein 857 Millionen Dollar ans die Anzeigen.In Deutschland schätzt man die gesamten Rc»
klamcaufwendungeii auf rund eine MilliardeMark.

Der Vortragende wandte sich dann der Be¬
sprechung der Frage zu : Weiden diese un¬
streitig sehr bedentevden Summen auch werbe¬
wirksam angewandt ? Uebt der bezahlte An -
zeigenraum auch die angcstrcbte Wirkung aus ?Er glaubte diese Frage nicht unbedingt bejahen
zu können . Noch viel zu selten findet man An¬
zeigen , die sich so auffällig aus den Anzeigen-
seiteu herauoheben, daß bas Auge des Lesersgefeffelt wird. Noch immer glaubt der In¬serent: „Raum , den man mit gutem Gelb be¬zahlt, muß man auch gründlich ausnützcn und
ihn bis an die äußersten Grenzen mit Text l«-
legen ". Nichts ist falscher als das. Viel mehrkommt es aus die psychologische Wir -
k u n g an . Prof . Seysfert schätzt, d >.ß rund ein
Fünftel aller Reklame-Ausgaben wirkungslosund weitere 80—45 Prozent für mangelhaft«Reklame ausgegeben werden. Desbath muß der

u4tcC
haben manches gemeinsam !

"
Dafür ein Beifpiel : Eine Taflfe

Bohnenkaffee, mit We&ehi bereitet,
verwöhnt den Genügfamen,
genügt dem Verwöhnten .

tarnenMäntel
unerreichter Auswahl

Hohe niedriger
Qualität Preis

usw. Das große Spezialhaus für Damen - una Kinderkonjektion
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Reklame die gleiche sorgfältig- Pflege, die l
kaufmännischen und technischen Fragen ganz
selbstverständlich entgegengebracht werden, eben¬
falls gewidmet , werden. Jede einzelne Werbe¬
maßnahme muß auf ihren Wirkungsgrad hin
geprüft werden.

Eine große Zahl von Möglichkeiten bieten
sich , um die Anzeige aus der Masse der anderen
Inserate heröorzuheben. Die Umrandung, die
markante Ucbcrschrift , die Schlagzeile , der Blick¬
fang, das Bild , die gezeichnete Schrift, die Pla¬
zierung, der gutgeformte schlagkräftige Text
wurden nach den Gesehen ihrer Wirkung be¬
sprochen. Dieser Teil des BortragS wurde durch
eine Reihe von Schaubildern ergänzt, die zahl¬
reiche Beispiele in übersichtlicher Weise boten.
Diese Tafeln stehen Ratsuchenden im Archiv der
hiesigen Arbeitsgruppe des Deutschen Reklame-
Verbands jederzeit gern und unentgeltlich zur
Einsichtnahme zur Verfügung . Die in der Ar¬
beitsgruppe vereinigten Werbefachleute haben
sich zum Ziele gesetzt , dem Werbctreibendcn zu
helfen , durch bcffere Reklame zu besseren Ge¬
schäften zu kommen .

In . besonderen Mappen waren die Anzeigen-
seldzüge zahlreicher Grobinserenten zusammcn -
gestellt, die aufschlußreiche Einblicke in die
Werbetätigkeit unserer großen Unternehmen
ermöglichten . ,

Mitteilungen des Bad . Landestheaters
Die Morgenfeier »Johann Strauß "

, die
im Landestheater einenssolch nachhaltigen Erfolg
hatte wird aus vielfachen Wunsch am Sonntag ,
den 25. Oktober. 11 . 15 Uhr, wiederholt werden.
Fosef Krips wird zündende Walzer und andre
Stücke mit dem Landestheaterorchester spielen .
Mälie Fanz und Wilhelm Nentwia singen - Die
Ansprache hält wieder Intendant Dr . Carl
Hagemann.

Neues vom $ t(m.
D«r fltttztzc Karlsruher Theaterbesucher kennt das

Jdachim ' schc Rezept : »Wie werde ich reich uiid glück¬
lich ? . denn dies« reizend« , auch musikalisch «infallend «
Operette füllte in diesem Sommer ein « ganze Reche
von Abenden hindurch das KonzerthauS . Und doch ist
«S wieder etwas ganz anderes , die Operette in ihrer
neuen Form als Tonsilm -Revue bewundern zu kön¬
nen , wie sie in den Tagen vom 23 .—28. Oktober im
Utrion-Thealer sKaiserstrahc ) gezeigt wird . Bietet doch
der Film viele Möglichkeiten, di« dem Theater versagt
sind , insbesondere hinsichtlich Ssenerie und AuSsiatiung .
Das grobe PluS dieses FilmS bleiben Felix Joachims
witzige Grundidee , die sehr gut pointierten Text« und
^ polianskns einfchmiegsamr Jazzuntermaluna . aber
« uch das viele Drum und Dran , insbesondere die her¬
vorragende Darstellung durch Huao Schräder . Willi
Stettner . Paul Hörbiger , Ilse Korseck und Georgia
Kind trage « zu dem durchschlagenden Erfolg bei , der
dieser fröhlichen Tonfilm -Operette bisher überall treu
blieb . — Vorher stellt sich im Rahmen eines reichen
Beiprogramms die neue tönende Emelka -Woche vor ,
die wie stets abwechslungsreich und amüsant zusammen-
gestellt ist und in kur, gedrängter Folge die letzten Er¬
eignisse in Bild und Ton bringt .

Veranstaltungen .
Frau , Phslsvo spielt aiü Sonntag , 28 . Oktober , vdr-

mtttags 1412 Uhr auf der prachtvollen Festhallenorgel
Werke von Job . Erb : vachl lieber » leleS Konzert ; daS
ohne Zweifel für alle Hörer zu einem unoergehlftben
Erlebnis werden wird , noch weitere Worte zu ver¬
lieren , erscheint angesichts der Bedeutung und Beliebt¬
heit Kranz Philipp 'S nicht erforderlich. Au bemerken
ist nur noch, datz diele Feierstunde , der in diesem Win-
ier noch ein« Reihe ähnlicher nachsolgen wird , durch die
Mitwirkung dcS allseitig geschätzten Geigers Josef
Peischer wetteren Inhalt und Reiz gewinnen wird .
Auch er spielt, von Direktor Philipp begleitet , nur
Bach' sche Kompositionen für Btvltne und Orgel . Kar¬
ten , u . niederen Einheikdvreisen sind noch an der
Konzertkasse erhältlich .

Mazda,nau -Borträgr von Dir . John Binfont aus
San FranziSko . der nach »ierjährigem Aufenthalt in
Amerika wieder die grröheren Städte Deutschlands be¬
sucht. stnden ab Montag 26. bis Mittwoch , 28. Oktober,
im Konservatorium Mun ». Waldstratzc 78 . sewetls
H Uhr abends , statt . Die Themen lauten : Das grötzte
Wunder im Weltall . Das menschliche Trüsensnstem .
Atvrlisatlon oder Zuviclisatton . Warum Kulturstaaten
uersagen und Eine Welt obnc Krieg . Binsont ist aus
leinen früheren Bvrttägen als origineller Redner und
begabter , mutterwitziger LeöcnSkünsiler bekannt ,
- -Der Bakterienkrieg " lautet der Bottrag . den Sams ,

tag . den 24 . Oktober , abends 8 .15 llhr , im Rahmen
des Deutschen LsfiziersbundeS im Schlotz -
hotel Genctaloberarzt von Pezold hält . Er behandelt
di«. Bedeutung der KrtegSsenchen und das Verbot des
Völkerbundes gegenüber den Bakterien als KriegS-
wasfc.

Evangelischer Bcrciu der Weststadt. Ter Evangelisch«
Verein der Wcstftadt. besten Wintervorträg « tm letzten
Fahr mit grobem Jntercffe ausgenommen worden sind ,
veranstaltet auch im Winterhalbjahr l831/M ein« Reihe
von Vorträgen über besonders zeitgemätz « religiöse
Fragen , die bei allen evangelischen (siemeindrgliedern
Beachtung finden dürften , AlS erster Redner svttcht
am Sonntag , den 25 . Oktober 1881 , abends 8 Uhr , in
der EhilsiuSkirche der in Karlsruhe bekannte und ge¬
schätzt« Stadlpsarrer v . Jaegrr , Freibur « über daS
Thema : „Das Fundament unseres evangelischen Glau¬
bens " . Au diesem Vortrage werden alle Gemeinde-
glieder eingeladen . Der Eintritt ist frei.

Der Taurabeud i« Sünftlerhaus bietet als Neuestes
dl« . Vorführung von Gesellschaftstänzen : e« dürfte da¬
her reget Interesse »u erwarten sein .

Standesbuch » Ausrüge .
Lterbeiästc u»d BeerdtgnvaSzctte » . 22 . Oktober :

Frau « T U b o n . S2 Jahre alt , Mehner , Ehemann
lHagcnbach) . — 28. Oktober : Walter , 11 Jahre alt .
Vater Fttedr . Henning . Elektromeifter . Beerdigung
am 26. Oktober , 1138 Uhr. Eharlottc Höllischer .
Witwe von Maximilian Höllischer , Goldardelter . Feuer -
bestattung am 26. Oktober , 18 Uhr .

Preukisch-Giiddeutsche Klaffenlotterie.
Oboe Sewädr. Nachdruck verboten

Ja »er vorgestttgen Ziehung wurden folgende grö-
tzer« Gewinne gesogen:

BormitlaaS:
4 Mrim K 10000 OB. 396338 372644
2 Mni n 8000 OR. 293330
4 • »■*»»• n 3000 M. 76913 364267

12 • taUm* >b 2000 M. 232217 276663 276927
328799 347811 394601

RachottttaaS :
4 Mrinu I« 6000 fflt 74278 366966
2 Omlira « | tt 3000 « . 291282

Jt Mtmwu H 2000 « . 284033

Oer Sport - es Sonntags.
Neben dem üblichen Programm der Meister¬

schaftsspiele im Fußball , Handball und Rugby,
bringt der letzte Oktobersonntag wieder einige
Repräsentativspiele. So im Fußball West¬
deutschland—Holland, im Rugby Süddcutsch-
land—-Norddeutschland , im Hockey Norddeutsch¬
land—Dänemark . Die Leichtathletik zeigt mit
einem internationalen Sportfest in Paris , das
»endgültige" Saisonende an - In den Hallen
gibt es Boxkämpfe . Radrennen . Tenniskämpfe
und Veranstaltungen der Kunstturner , Das
Programm ist also farbig genug .

Fußball .

gehen. Das Ergebnis des Spielausgangs festigt
die Position des Siegers in der Bezirksliga
ganz erheblich , so daß schon allein dieser Umstand
die Gewähr bietet für einen recht interessanten,
spannenden Kampf . Auf die Vergünstigung, die
die Besucher des , K .F .V.—Rastatt-Spieles bei
anschließendem Btsuch des Mühlburg —Phönix-
Treffens erhalten , wird hingewiesen lsiehe In¬
serats .
Das schwimmsportliche Ereignis.
Am Sonntag im Vierordtsbad : „Neptun "

gegen Göppingen 04.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Mit dieser Entwicklung der Wetterlage ist
der Uebergana von der bisherigen mehrtägige«
Hochdruckperiode zu zyklonalem Westwetter
vollzogen . Wir werden bei weiterer
Zufuhr subtropischer Luft trübes und no»
etwas milderes Wetter zu erwarten haben .

Wetteraussichten für Samstag . 2t - Oktober:

Wetterdienst des Frankfurter NniverfftätS-
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Witterungsausausstchteu sür Sonntag : U»'

beständige , zeitweise regnerische Witterung , wie¬
der beginnende Abkühlung.

In Süddeutschland werden in allen
Gruppen die Meisterschaftsspiele sortgesetzt- Es
ind zwar einige weitere Klärungen zu erwar¬
ten . besonders bemerkenswerte Spiele finden
sich aber nicht im Programm . Es spielen :
Gruppe Main : Union Niederrad—Eintracht
Frankfurt . Germania Bieber—FSB . Frank¬
furt . Rot - Weiß Frankfurt — Griesheim 02 ;
Hessen : SB - 98 Darmstadt — Alemannia
Worms, Viktoria Walldors — Mainz 06 , FVg.
Kastcl — SV . Wiesbaden Viktoria Urberach —
FC . Langen. Wormatia Worms — Olympia
Lorsch ; Nordbayern : 1- FC . Nürnberg —
FC . Baureuth . Sp -Vg- Fürth — Bayern Hof ,
Kickers Würzbüra — ASB . Nürnberg , FB . 04
Würzburg — VfR - Fürth ; Südbayern :
Teutonia München — Wacker München , DSV .
München —Schwaben Augsburg . SSV . Ulm —
München 60, FC - Straubing — Bayern Mün¬
chen. V?B . Jnqolstadt -Ringsee — Jahn - Reaens-
bürg ; Württemberg : FC . Birkenfeld —
Stuttgarter Kickers , BkB - Stuttgart — Ger¬
mania Brötzingen, VfR . Hetlbronn — Union
Bückingen , SB . Feuerbach — 1. FC . Psorz-
beim . Sportfreunde Eßlingen — FV . Zuffen¬
hausen : Baden : FC . Müülburg — Phö¬
nix Karlsruhe . Karlsruher FV . —
FB . R a st a t t. FC . Rheinfelden — FC . Villin-
gen . Freiburger FC . — Sp .Vq . Schramberg;
Rhein : FV . Waldhof — Phönix Ludwigs¬
hafen . VfR . Mannheim — FC . 08 Mannheim,Sp .Bg. Sandhofen — Sp .Vq . Mundenheim,
VfL . Neckarau — FG Kirchheim , FB . Sand -
bausen — Amicitia Viernheim ; Saar : FV .
Saarbrücken — FC . Kaiserslautern , FK.

' Pir¬
masens — Sportfreunde Saarbrücken . VfR.
Pirmasens — Saar 05 Saarbrücken, SB . 05
Saarbrücken — Borussia Neunkirchen .

Turnen .
In Landau/Pfalz kommt es zu einem inter¬

essanten Wettbewerb im Kunstturnen , an dem
Mannschaften von Baden , Pfalz und der
Schweiz teilnehmen.

Boxen .
Berufsboxkämpse gibt es in Stuttgart ,Barmen und Lübeck . Bei der Veranstaltung

in Stuttgart wird sich auch Weltmeister Max
Schmeling dem,Publikum vorstellen. . .

K.KV .—Rastatt.
Tabellenerster neuen Tabellen,zweiten!

Einer der bedeutendste » und interessantestenPunkte im süöd. Fußballprogramm des Sonn¬
tags ist das Zusammentreffen des badischen Mei¬
sters mit dem F .B . Rastatt.Rastatt befindet sich seit einigen Wochen in
einem unaufhaltfamen Siegeszuge . Nach un¬
glücklichem Start bei Beginn der Verbands¬
spiele haben sich die Mnrgstädtcr zu ihrer alten
gefürchteten Schlagkraft zurückgesunden : der
vorjährige Tabellendritte hat sich nun durch
weithin beachtete Siege über Rheinfelden. F .C .
Freiburg . V . f .B.. und Villingen auf den zweiten
Tabellenplatz vorgearbeitet. Selbst der K .F .B.mußte beim Vorspiel in Rastatt — erstmals seit
Einführung der Gruppcnspiele — eine Punkt-
einbnßc erleiden. Das Schlußdreicck der Gelb¬
blusen ist überragend ; der gewandte Kircher giltals einer der zuverlässigsten Torhüter Badens ,und der frühere Heilbronner Rücker bildet mit
dem jungen Reinbvld für jeden Angriff «in
schweres Hindernis . In der Deckung ist der
Mittelläufer Möhrle die stärkste Stütze der
Mannschaft . Der Sturm wurde durch Zugangneuer Kräfte wesentlich durchschlagskräftiger
gemacht ; die Schnelligkeit und die Wucht seiner
Aktionen erfordert die ganze Aufmerksamkeit
der qeanerischen Abwehr . Wird Rastatt gegenden K .F .V . seine Erfolgsserie sortsetzen können ?
Oder stehen wir von einer Revanche des badi¬
schen Meisters ? Jedenfalls wird der K.F .B.
seine stärkste Formation aufbieten und in bester
Verfassung kämpfen müssen, wenn er gegen die
energische und planvolle Spielweife Rastatts
nicht in Nachteil kommen will . Die ausgezeich¬
neten Leistungen des badischen Meisters gegen
Graßhoppers Zürich und die sehr lobenden
Kritiken aus Freiburg beim Spiel gegen Sport¬
club lassen recht guten Sport erhoffen . Alle
Voraussetzungen für einen höchst interessanten
Kampf unter der Losung »Tabellenerster gegen
Tabellenzweiten" sind gegeben ; die Begegnungwird ohne Zweifel weiteste Beachtung finden .Der Beginn des Treffens ist mit Rücksicht auf
das nachsolgende Sviel Mühlburg —Phönix auf
2 Uhr festgesetzt . Anschließend an das Bcrbands -
spiel treten sich auf dem K .F .B .-Platz die besten
Junioren des K .F .B . und des F .C. Phönix
gegenüber.

Mühlburg - Phönix.
Am nächsten Sonntag Uhr findet auf dem

Sportplatz des F .C . Mühlburg das Wieder¬
holungsspiel F . C . Phönix—F .C . Mühlburg statt .
Es ist dies das Treffen , das seinerzeit wegen
Unwetter vorzeittq abgebrochen werde » mußte ,
und dem man setzt mit einer beinahe fieber¬
haften Spannuna entgegensieht . Ohne Zweifel
nimmt dies« Begegnung von allen sportlichen
Veranstaltungen das größte Interesse in An¬
spruch . Sie ist längst Gegenstand von lebhaften
Erörterungen und in beiden Lagern prüft man
bereits die Möglichkeiten auf Sieg . Der bom¬
bige Erfolg der Schwarzblauen über die V. f .B .-
Elf stimmt naturgemäß im Phöntxlager recht zu¬
versichtlich. In Berücksichtigung der Tatsache ,
daß Phönix wieder ganz erstklassig spielt , ist
Mühlbnrg zur Hergabe seines gesamten Kön¬
nens gezwungen, um einer Niederlage zu ent-

Auf dieses große Ereignis wird sich am
kommenden Sonntag die ganze Aufmerksamkeit
der süddeutschen Schwimmer richten , gilt es
doch , endlich Klarheit darüber zu erhalten , ob
„Neptun" tatsächlich diejenige süddeutsche
Bereinsmannschaft ist , die es vermag, den
Göppingern ihre Vormachtstellung in den
großen Staffeln zu entreiße» . Man hat in den
letzten zwei Jahren genug Gelegenheit, gehabt ,
die stetig wachsende Kampfkraft der Karlsruher
zu erproben , um sie zu den besten süddeutschen
und deutschen Vereinsmannschaftcn zu zählen.
Es empfiehlt sich . Karten für die Beranstaltung .
die am Sonntag im Stadt . Vierordtsbad , nach¬
mittags 3Z0 Uhr , stattfindet, rechtzeitig im Vor¬
verkauf zu besorgen .

Karlsruher Gchwimmverein
in Stuttgart.

Ter Karlsruher Dchwimmverein eröffnet am
Sonntag , den 25. d . M . , sein diesjähriges Win-
terprogramm mit einem Start in der württem-
bergischeu Schwimmermetropole geg-'n den dor¬
tigen Schwimmerbund »Schwaben Stuttgart ".
Die Schwaben , die ja noch in bester Erinnerung
durch ihren Wasserballsieg im Sommer stehen,
werden bei diesem Kampf ihr ganzes Können
einfetzen müssen , um dem schwimmerisch wohl
besseren, aber nicht auf die ungewöhnlichen
Bahnenvcrhältnisse des Stuttgarter Bades ein¬
gestellten K.S .B . eine Niederlage beizubringen.

Rbein-Wasserstände . morgens 8 Uhr :
Waldsbut . 22 . Oktober : 286 cm.
Basel , 22 . Oktober : 7 cm . _
Zchustcrinsel. 28. Oktober : 57 cm : 23 . Oktober : 60 ( « -
Rbeiviveiler . 23. Okt . : —174 cm : 22 . Okt . : —166 c« .
gehl , 28. Oktober : 206 cm : 22 Oktober : 210 cm.
Maxa « , 23. Oktober : 371 cm : 22. Oktober : 371 entf

mittaas 12 Nhr : 371 cm : abends 6 Uhr : 371 cm .
Mannheim . 28. Oktober : 240 cm : 22 . Oktober : 246 cm-

Dagesanzeigev
' Samstaa , de» 24. Oktober 1931.

Bad . Landestheater : 20—23 Uhr : Edelwild .
Städt . gcsthallc : 20 Uhr : Fest-Äonzett des Gesang«

vereivS Badenia : anschl . Ball . .
Landeüarroerbehalle : 10—20 Uhr : Ausstellung : Kamm ■

dem Krebs . .
Bad . Lichtspiele sKonzcrthauss : 20.80 Uhr : Die wundem

bare Lüge der Nina Petrowna .
Kasse « Musen « : Gesellschaftstanz im Roten Saal :

unteren Lokal Künstler -Konzert.
Karlsruher Tnrnvcrci » 1846 : 20 Uhr : Unterhaltung ?'

abend der Skiahteilnng mit anschl . Tan , im Künn-
lrrhaus .

Deutscher Lsfizterbund : 20.15 Uhr lSchkohhotel) : Lor-
trag des GcncraloberarztcS a . D . Dr . v . Pez« >"
über : „Bakterienkrieg " .

Ehristengemeinschaft. Kricgsstrahe 11—13 : 20 Uhr : § ot-
trag Rudolf Köhler -Wien über : „Schicksal un«
Religion " .

Künstlcrknetpe Darlande « : Rachkirchweehc .

Kar » Ps pub . <2

OpeminäSthauspielfuhrer
„Edelwild". — Dtamatisches Gedicht von Emil Gött .

Alt . der Sohn des verstorbenen Statthalters
von Basra , zieht, von schwerer Gewissensschulö
getrieben , mit seiner Geliebten Snleika durch
die Welt. Er entführte sie , aus dem Harem
seines Vaters , der sie für den Kalifen Harun al
Raschid kansie. und mfj diesem Frevel , hegcipn
sein Unheil. Als Heerführer , des dem Kalifen
feindlichen Babek errang AU ' zwar . einen , glän¬
zenden Sieg , aber der Führer des Kältfen -
heeres war sein eigener Vater und er mutzte
sehe», wie dieser von , den eigenen Kriegern
niedergemacht wurde - Fast hätte den tödlich
Verwundeten des Sohnes Lanze gleichfalls
durchbohrt . Nun würde der von Neue und Gc-
wissensqual Gepeinigte verzweifeln müssen,
spendete ibpt nicht Suleikas Liebe lindernden
Balsam. In planlosem Umherirren kommen'Zeide nach Bagdad, und finden in Ibrahim

ine verstehende Seele. Der klagt über
crfeölteä Leben , weil er im Sinnen und Grü-

icln über Mensch und Gott die tätige , bandelnde
Natur des Mannes außeracht ließ . Nun ver¬
bündet er den Vorrang jeder , auch der verrückte¬
sten Tat , als der einzig befreienden u . vollenden¬
den Macht. Ali jedoch vermaa in dieser Weis¬
heit keinen Trost zu finden - Denn einer Tat
entsprang auch seine Schuld und dennoch
schmachtet er vergebens nach Erlösung. — Den
Feiernden gesellt sich ein s " «

verkleidet « Kalif . Auch er ist voller - innerer
Unruhe. Bei all seinem tatenreichen Leben hat
er das Glück verfehlt . Beide . Ali und Harun,
fühlen sich geheimnisvoll zu einander hinge»
zogen. Und jener, Ibrahims Rat bedenkend, ,
begeht setzt sie Tat der Verrücktheit : wie vom
bösen Geist getrieben beichtet er dem fr .emdep 'S
Mann « Schuld und Leid, bereit, - das trotzige
Geständnis vor dem Kalifen nüchternen Sinnes
zu wiederholen . Von Bewaffneten werden Alt
und Ibrahim ergriffen und in den Kerker ae»
worfen . Als Ali von Ibrahim erfährt , wer der
fremde Kaufmann gewesen, ist seine Seele von
tiefstem Mitleid erschüttert . — Der Kalif aber
erlebt in dieser Nacht eine große innere Wand¬
lung. Er erkennt die Nichtigkeit dessen , was cr
bis ietzt für Glück hielt : nicht mehr fordern will
er hinfort, sondern spenden ; nicht im starre »
Recht liegt des Glücks Erfüllung , sondern i»
der Gnade- Ali fleht verzweifelt um Strafe lü»
seine fluchwürdiae Tat . Harun aber belehrt
ihn . daß nicht Trotz und Vernichtung Kenn- -
zeichen reinen Tuns seien, sondern Frucht und
Segensfülle ihm entsprießen . Im Tiefsten ae- ,
trossen , bittet Ali nun um sein Leben und emp¬
fängt es aus der Hand des Kalifen zum zweiten- ‘
male , dazu auch die Gefährtin Snleika , das
„Edelwild", um dessen Besitz er schuldvolle Tat

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :
Kartoffeln neue gelbe Pfund 3 % Fild0PS8liePKP3llt , Pfund 10 ■?
Salzheringe große . . sw* Düppfiellch % Pfund 35 §
Bücklinge . . . . Pfund 30 w Schinken fst gekochten %pfund 4Ww

SOsserApfelmost „16Ptg.

Marinaden
la Qualität

Tafel äpfel

Blsmardfheringe offen stack 9v
Blsmarchlieringe uter -Dose 90^

ys Liter-Dose 55 *̂

ROllmOPS offen . Stock 12 -?
Rollmops - • • • Liter-Dose 90^

^ Liter-Dose 55 ^

Gelce-Heringt Uter-Dose 9(F
y2 Liter -Dose 55 *̂

zum Einlegen geeignet
Pfund 8 , 12 u . 14 Pfg .

bei Zentnerabnahme 1 Pfennig billiger pro Pfund

Warenabgabe nur an Mitglieder t

LebtiMMchiisverein
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